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Koch keine Klarheit über die Haltung des Zentrums Heute Fortſetzung

der Kabinettsberatungen Gchwere kommuniſtiſche Aeberfälle
Arbeitsbeſchaffung vor

dem Reichskabinett
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 1. Febr. Unter Vorſttz des Füh
rers trat am Dienstag Nachmittag um 4 Uhr
das Reichskabinett zu ſeiner zwei
ten Kabinetts ſitzung zuſammen. Wie
wir erfahren, wurde in der Hauptſache die
Frage der Arbeitsbeſchaffung ein
gehend beſprochen.

Die Frage der Auswirkungen des
Regierungswechſels auf Preußen
ſtand ebenfalls zur Debatte. Es bewahrheitet
ſich, daß Pg. Studienrat Ruſt, der Gauleiter c
Niederſchleſiens, zum Reichskommiſſar
für das Preußiſche Kultusminiſte-
rium ernannt werden wird.
Die Frage der Beſetzung des Preu-

ſiſchen Landwirtſchaftsminiſte
rium s iſt zurückgeſtellt worden, da nach Lage
der Dinge die Wirkungsmöglichkeiten eines
preußiſchen Staatsſekretärs für Landwirtſchaft
nur im Einvernehmen mit dem Reichsernäh
rungsminiſter feſtgelegt werden können. Man
glaubt, daß der frühere Landrat Dr. Wis
kott auf ſeinem bisherigen Poſten als Staats
ſekretär des Landwirtſchafts miniſteriums ver
bleiben wird.
Einen breiten Raum nahm der geſteigerte
Lerror des roten Untermenſchen
ums ein. Der ſcheußliche Meuchelmord an
Verlins bekannteſtem SA.Sturmführer Mai-
kowſki und dem Poligeioberwachtmeiſter
Zauritz hat das Kabinett veranlaßt, die Er
örkerungen über wirkungsvolle Maßnahmen
gegen den roten Blutrauſch zu beſchleunigen.
Der Wille des Kabinetts, mit dem Bürger
kiegstreiben der Moskauer Fremdenlegionäre
Schluß zu machen, dürfte unumſtößlich ſein.

Die Kabinettsſitzung dauerte außerordentlich
lange und faſt ſämtliche in nächſter Zeit zu er
dreifenden Maßnahmen wurden intenſiv durch
Farbeitet. Der Wille des Kabinetts, keine
Minute ungenützt verſtreichen zu laſſen, iſt be

e und es wird niemand geben, der den
Latihen Führer an der Durchführung und

ollendung ſeiner Aufgabe hindern kann.

Heute erneut Kabinetts-
ſitzung

Eine Reichsſtelle für Arbeitsrecht.
n v „1. Febr. Das Reichskabinett tritt
e rerweg Vormittag um 11.30 Uhr zu einer
ine Sitzung zuſammen, in der die poli
en Ausſprache fortgeſetzt wird. In dieſer
en dürfte wahrſcheinlich auch die Frage
r werden, wann die Regierungs
ſt är ung im Reichstag abgegeben werden
en alfragen ſind in der Diens
m e des Kabinetts nicht beſprochen wor-
en e daß dieſe ebenfalls in der Mittwoch
ung behandelt werden dürften.
Wie verlautet, beabſichtigt die Reichsregie

run r 8r auch eine Stelke für Arbeits
wird de ſchaffen. Als Leiter dieſer Stelle
Wert Oberbürgermeiſter von Leipzig. Dr.
VoeWoerden, genannt. Allerdings hat Dr.

deler für ſeine Perſon inzwiſchen demen

tiert. Die Stelle für Arbeitsrecht wird ſich im
weſentlichen mit Tariffragen und ähnlichen
auf dem Gebiete des Tarifrechts liegenden
Fragen befaſſen.

Die FebruarTagung des
Reichstages

Berlin, 1. Febr. Reichskanzler Hitler
wird in der nächſten Reichstagsſitzung die
möglichſt bald ſtattfinden ſoll, das Programm
der neuen Reichsregierung entwickeln. Es iſt

Der Dank des Führers

möglich, daß dann die Vollſitzung um einen
Tag vertagt werde, um den Fraktionen Gelegen
heit zu geben, eingehend zu den Darlegungen
des neuen Kanzlers Stellung zu nehmen. Erſt
dann wird ſich eine für mehrere Tage berech
nete große politiſche Ausſprache anſchließen.
Die ganze Februar-Tagung des Reichstages
ſoll, wie die Wandelhalle hört, etwa acht Tage
in Anſpruch nehmen.

Oberſt von Bredow beurlaubt
Berlin, 1. Febr. Nach dem Rücktritt des

Reichskanzler von Schleicher iſt nunmehr auch
Oberſt von Bredow, der die frühere Stel
lung Schleichers als Chef des Miniſter
am kes im Reichswehrminiſterium innehatte,
vorläufig beurlaubt worden.

Adolf Hitler hat an die NSDAP. folgenden Aufruf gerichtet:
Nationalſozialiſten! Nationalſozialiſtinnen!

Genoſſinnen!
Meine Parteigenoſſen und

Ein 14jähriges in der deutſchen Geſchichte wohl beiſpielloſes politiſches
Ringen hat nunmehr zu einem großen politiſchen Erfolg geführt.

Herr Reichspräſident von Hindenburg ernannte mich, den Führer
der Nationalſozialiſtiſchen Bewegung zum Kanzler des Deutſchen Reiches.

Nationale Verbände und Parteien ſchloſſen ſich zum ge
meinſamen Kampf für Deutſchlands Wiederauferſtehung zuſammen.

Die Ehre, vor der deutſchen Geſchichte nunmehr an dieſem Werke füh
rend teilnehmen zu dürfen, ver danke ich neben dem großherzigen Ent-
ſchluß des Feldmarſchalls Eurer Treue und Anhänglichkeit, meine
Parteigenoſſen.

Daß Jhr mir in den trüben Tagen genau ſo unerſchütterlich gefolgt ſeid
wie in den Tagen des Glücks und treu geblieben ſeid nach ſchwerſten Nieder
lagen, dem allein verdanken wir dieſen Erfolg.

Ungeheuer iſt die Aufgabe, die vor uns liegt. Wir
müſſen ſie löſen und wir werden ſie löſen.

An Euch, meine Parteigenoſſen, richte ich nur die eine große Bitte:
Gebt mir Euer Vertrauen und Eure Anhänglichkeit in
dieſem neuen und großen Ringen genau ſo wie in der Vergangenheit. Dann
wird uns auch der Allmächtige ſeinen Segen zur Wiederaufrichtung eines deut
ſchen Reiches der Ehre, der Freiheit und des ſozialen Friedens nicht verſagen.

geg. Adolf Hitler.

Reichsarbeitsminiſter Geldte

Berlin, 1. Febr. Reichsarbeitsminiſter Dr.
Syrup übergab am Dienstag die Geſchäfte
ſeinem Nachfolger Reichsarbeitsminiſter
Seldte. Er wünſchte ſeinem Nachfolger eine
glückliche und erfolgreiche Tätigkeit zum Wohle
von Nation, Staat und Volk. Staatsſe kre
tär Dr. Grieſer begrüßte namens der
Beamten, Angeſtellten Und Arbeiterſchaft des
Miniſteriums den neuen Reichs arbeits
miniſter. Er führte aus, daß dieſem eine
Beamtenſchaft zur Verfügung ſtehe, die
keiner Partei dienſtbar, nur das
Wohl des Gangen kenne.

über ſeine Aufgaben
Reichsarbeitsminiſter Seldte dankte für

die Begrüßungsworte und führte aus, daß er
völlig ungebunden ſein neues Amt übernehme.
Sein Wahlſpruch für ſeine Amtsführung
ſei der altpreußiſche Grundſatz: Jch dien'.
Jn ſeinem Amte gelten ſeine Hauptſorgen der
Arbeitnehmerſchaft, den Arbeits
loſen und der Jugen d. Deshalb werde in
Zukunft das Reichsarbeitsminiſterium von allen
Aufgaben entlaſtet werden, die ihrem Weſen
nach mehr zum Reichswirtſchaftsminiſterium
gehörten. Das Reichskabinett werde demnächſt

über die organiſatoriſchen Aende-
rungen entſcheiden.

Deutſchland erwacht
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.

Berlin, 1. Febr. Die Ernennung des Füh
rers der nationalſozialiſtiſchen Freiheitsbewe
gung zum Kanzler des Reiches hat in allen
Teilen Deutſchlands wahre Stürme der
Begeiſterung ausgelöſt. Seit geſtern
laufen in der Reichshauptſtadt ununterbrochen
Meldungen über rieſige Maſſendemon-
ſtrationen und Maſſenkundgebun-
gen, die alle der Ehrung des neuen Kanzlers
gewidmet ſind, ein.

Im Rheinland fanden ſchon geſtern in
faſt allen Städten große Kundgebungen ſtatt.
Jn Köln wurde ein machtvoller Aufmarſch
der geſamten SA. und SS., veranſtaltet. Am
Deutſchen Eck in Koblenz fand ebenfalls am
Montag eine Maſſenkundgebung ſtatt, der ein
rieſiger Fackelzug durch die Straßen der Stadt
borausging. Auch hier kannte die Begeiſterung
keine Grenzen. Jn Mannheim marſchierte
die SA. und SS. ebenfalls in einem Fackelzug
durch die Hauptſtraßen der Stadt. Eine an
ſchließende Kundgebung auf dem Marktplatz
in Mannheim geſtaltete ſich zu einem macht
vollen Bekenntnis zu dem Führer des neuen
Deutſchland. Aus allen übrigen rheiniſchen
Städten werden ähnliche Kundgebungen ge
meldet, die ſämtlich eine erhebenden Verlauf
nahmen.

Jn Heſſen Naſſau war die Begei
ſterung ebenfalls rieſengroß. Es gab wohl
kaum einen Ort in ganz Heſſen, der nicht von
der Bedeutung des Tages mitgeriſſen wurde,
an dem der Führer die Geſchicke Deutſchlands
in die Hand nahm. Auch hier fanden überall
machtvolle Demonſtrationen ſtatt, die ſämtlich
in ein Treugelöbnis zum Führer ausklangen,

Jn München marſchierten SA. und SS.
und. zehntauſende Parteigenoſſen ſchon in den
frühen Abendſtunden zu einer machtvollen
Kundgebung auf, in der Gauleiter Adolf
Wagner über die Bedeutung des Tages
ſprach. Die Kundgebung klang in ein don
nerndes Heil auf den Führer des neuen
Deutſchlands aus. Auch in den übrigen Teilen
Baherns fanden ähnliche Kundgebungen ſtatt.

Ebenſo war es im ganzen Reich. Thür in
gen hat aus Anlaß der Ernennung Adolf
Hitlers zum Kanzler des Reiches verfügt, daß
ſämtliche Amtsgebäude zu beflaggen ſind, und
zwar in den Landesflaggen und mit der
ſchwarz-weiß- roten Fahne. Die
nationalſozialiſtiſchen Regierungsmitglieder
und die thüringiſche Landtagsfraktion der
NSDAP. haben an den Führer folgendes Tele
gramm gerichtet: „Sieg und Heil für Deutſch
land Herzlichen Glückwunſch Jhre ergebenſten
Sauckel, Marſchler, Wächtler, Dr. Weber und
Fraktion“.

Es würde zu weit führen, die tauſenden
Veranſtaltungen, die ſeit Montag im ganzen
Reiche ſtattfanden, einzeln aufzuzählen. Sie
alle haben gezeigt, daß die Uebernahme der
Macht durch Adolf Hitler von der breiten Maſſe
des Volkes als Genugtuung empfunden wor
den iſt. Das Volk ſteht hinter Adolf
Hitler.



Von Dr. Herbert Schneider
(Landesleitung Oeſterreich).

In der öſterreichiſchen Preſſe tauchte in der
letzten Zeit wiederholt die Nachricht auf, bei
der Genfer Abrüſtungskonferenz ſei auch die
Frage der Neutraliſierung Oeſter
xe ich s nach dem Muſter der Schweiz berührt
worden. Es ſei vorweggenommen, daß dieſe
Jdee faſt einmütig zurückgewieſen wurde. Die
öſterreichiſche amtliche Nachrichtenſtelle brachte
zwar kurz nach dem Erſcheinen dieſer Mel
dungen ein offizielles Dementi derſelben,
doch iſt es bezeichnend und ſymptomatiſch
für den Kurs der derzeitigen öſterreichiſchen
Außenpolitik, daß Gerüchte dieſer Art
überhaupt auftauchen können und
ſogar ernſt genommen werden.

Die franzöſiſche Außenpolitik
entfaltet ſeit längerer Zeit eine derart er
höhte Aktivität im Donauraum,
daß es ſehr wohl denkbar iſt, daß eine der
artige Meldung gleichſam als Verſuchs
vallon trotz der offiziellen Demientis tat
ſächlich lanciert worden iſt, um die Reaktion
der Oeffentlichkeit auf derartige Pläne
kennenzulernen.

Die franzöſiſche Oſtpolitik betrachtet es ja
bekanntlich als ihre Kardinalaufgabe, den
Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland
unter allen Umſtänden und um jeden Preis

zu verhindern.
Dabei fürchtet Frankreich nicht einmal ſo

ſehr die Stärkung Deutſchlands durch den
numeriſchen Bevölkerungszuwachs der 6
Millionen Einwohner Oeſterreichs, ſondern es
würde dadurch ſeine Einkreiſungs
politik Deutſchlands durchbrochen
ſehen. Und darum ſoll Oeſterreich in den Ring
um Deutſchland einbezogen werden, vorerſt
durch Unmöglichmachung des An
ſchluſſes, ſpäterhin durch womöglich aktive
Einbeziehung in dieſen Ring. So iſt auch die
gerade in der letzten Zeit ſo geſteigerte
Tätigkeit der Legitimiſten zu ver
ſtehen, die unter Führung von abſolut unter
franzöſiſchem Einfluß ſtehenden Perſönlich
keiten ja auch nur mit Hilfe Frankreichs ihre
Pläne zu verwirklichen hoffen können, wodurch
Oeſterreich ganz unter kſchechiſchen Einfluß
geraten würde.

Jntereſſant iſt, daß einer der eifrigſten
Freunde und Förderer der legitimiſtiſchen
Jdee der nzöſtſche Marſchall Petain,
der Oberbefehlshaber der franzöſiſchen
Armee iſt, der auch die Reſtauration in
Oeſterreich als nahe bevorſtehend betrachtet.

Die franzöſiſche Diplomatie zeich
net ſich von jeher durch außerordentliche
Elaſtigität aus. Sie wendet, um ein Ziel zu
erreichen, die verſchiedenſten Methoden an und
verfolgt gleichzeitig mehrere Wege, um ſo
ſicherer zum Erfolg zu gelangen.

So iſt es auch in der Anſchlußfrage
zweifellos ihr Plan, den Anſchluß dadurch
abſolut unmöglich zu machen, daß ſie
Oeſterreich in ein Netz von Bindungen
und Verträgen ſowohl politiſcher als auch
wirtſchaftlicher Natur verſtrickt, das hier

aus ein Entkommen unmöglich iſt.
Und ſo begnügt ſie ſich auch nicht mit dem

Erfolg von Lauſanne, der eine Bindung Oeſter
reichs im Sinne der Unmöglichkeit des An
ſchluſſes auf volle 20 Jahre bedeutet, ſondern
ſucht ihr Netz noch weiter auszubauen. Wie
richtig Frankreich den Zweck des Lauſanner
Protokolls einſchätzte, geht am beſten aus den
Reden in der franzöſiſchen Kammer anläßlich
der Debatte über die Ratifigierung des Proto
kolls hervor.

Sicherlich mag die Erkenntnis Frankreich
unangenehm ſein, daß ein Großteil der
öſterreichiſchen Bevölkerung Lauſanne auf
das Entſchiedenſte ablehnte und daß die
öſterreichiſche Regierung eigentlich gegen
den Willen der Mehrheit des Volkes den
Anleihevertrag unterzeichnete. Und darum
hält es auch dieſe Bindung nicht für aus
reichend genng, ſondern ſetzt ſeine Oſt
politik im Sinne der Einkreiſung Deutſch

lands auf das Energiſchſte fort.
Jn dieſem Zuſammenhang müſſen auch

Nachrichten wie der Plan einer Neutraliſie
rung Oeſterreichs, ſo phantaſtiſch ſie auch auf
den erſten Blick erſcheinen mögen, wohl be
achtet werden. Es ließen ſich Dutzende von
ſachlichen Argumenten, die gegen einen der
artigen Plan ſprechen, anführen, vor allem
wohl das Argument, daß es keine Parallele
zwiſchen der lebensfähigen, reichen wirtſchaft
lich geſunden Schweiz und dem nicht lebens-
fähigen Oeſterreich gibt, folglich auch eine
Verſchweizerung Oeſterreichs ein
Unding wäre.

Das Entſcheidende iſt, daß der geſunde
politiſche Jnſtinkt der deutſchen Bevölke
rung Oeſterreichs es ablehnt, als Werkzeug
der franzöſiſchen Machtpolitik mißbraucht
zu werden und daß an dieſer einmütigen
Entſchloſſenheit derartige Pläne ſcheitern

müßen.

Mitiwoch, 1. Februar 1933

Der Kanzler empfing den Fentrumsvorſitzenden
Berlin, 1. Febr. Amtlich wird mitgeteilt:

Geſtern Vormittag hatte der Reichskanzler mit
dem Porteivorſitzenden des Zentrums Prälat
Kaagas und dem Vorſitzenden der Reichstags
fraktion des Zentrums Dr. Pertius eine
längere Beſprechung über die nach Bildung der
neuen Regierung geſchaffene politiſche und par
lamentariſche Lage. Prälat Kaas ſtellte in
Vertretung der Zentrumspartei eine Reihe
von Fragen über den in Ausſicht genom
menen politiſchen Kurs der neuen Regierung.
Die Beantwortung dieſer Fragen, deren
genaue Fixierung noch erfolgt, hat ſich der
Reichskanzler vorbehalten.

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 1. Febr. Der Empfang des

Zentrumsvorſitzenden durch den Reichskanzler
Adolf Hitler wurde in hieſigen politiſchen
Kreiſen mit großem Jntereſſe ver-
folgt. Wir haben grundſätzlich nur zu er
klären, daß wir die von uns als richtig er
kannte Politik anwenden und durchführen wer
den. Wer uns ehrlich in der Arbeit für
Deutſchland unterſtützt, der ſoll uns willkom
men ſein. Wer aber glaubt, dieſe Arbeit für
Deutſchland von perſönlichen Vorteilen abhän
gig machen zu können, auf deſſen Mitarbeit

verzichten wir im Intereſſe
dankend.

Die Entſcheidung der Zen-
trumspartei iſt noch nicht gefaklen,
Zur Stunde läßt ſich lediglich ein gewiſſer
Unterſchied zwiſchen dem, was Herr Prä
lat Kaas dem Reichskanzler vortrug, und
zwiſchen dem, was die Zentrumspreſſe
ſchreibt, feſtſtellen. Wir müſſen geſtehen, daß
wir mit einiger Verwunderung die Schreibart
der Zentrumspreſſe zur Kenntnis nahmen, die
an Klobigkeit der jüdiſchmaryxiſtiſchen Preſſe
nicht viel nachſteht. Wenn von Zentrumsſeite
behauptet wird, daß es ungehörig ſei, das Zen
trum einfach vor vollendete Tatſachen geſtellt
zu haben, ſo geſtatten wir uns den beſcheidenen
Einwand, daß in den letzten 18 Jahren wohl
das Zentrum in nicht geringem Maße den
Brauch pflegte, übertriebene Höflichkeit für
unangebracht zu halten. Die Herren vom
Zentrum wiſſen ganz genau, daß die Betrau
ung des Führers mit der Kabinettsführung der
einzig gangbare Ausweg aus der ſchleichenden
deutſchen Kriſe war. Wenn man jetzt den Ge
ſundungsprozeß dadurch aufzuhalten verſucht,
daß man Preſtigegründe vorſchiebt, dann mag
man verſichert ſein, daß wir ſolche Manöver
zweckentſprechend beantworten werden.

Deutſchlands

Für eine ſtarke Einheit des Reiches
Reichsinnenminiſter Dr. Frick vor dem Reirchsrat

Berlin, 1. Febr. Jm Reichs rat erſchien
zur Vollſitzung am Dienstag Nachmittag
zum erſtenmal der neue Reichsinnenminiſter
Dr. Frick, der von den Abgeordneten der
Länder mit Handſchlag und Glückwünſchen be
grüßt wurde. Miniſter Dr. Frick übernahm
den Vorſitz mit folgender Anſprache:

Jch habe die erſte Gelegenheit, die ſich mir
bot, wahrgenommen, um mich Jhnen vorzu
ſtellen und Fühlung mit dieſem überaus wich
tigen Organ des Reichs aufzunehmen. Jch
ſelbſt bin Jhnen kein Unbekannter. Jch kann
nur ſagen, daß ich den größten Wert darauf
lege, vertrauensvoll mit den Ländern zuſam
menzuarbeiten. Jch ſelbſt bin nach meiner
Herkunft Bayer und habe als Bayer an ſich
ſchon das nötige Verſtändnis für den förderali
ſtiſchen Aufbau des Reiches. Jch weiß, daß
nicht alles hier von Berlin aus zentraliſiert
werden kann.

Nach unſerer politiſchen Einſtellung wiſſen
Sie, daß wir die Vertreter einer
ſtarken Einheit des Reiches ſind,
daß wir wünſchen, daß das Reich nach
außen eine Einheit darſtellt, die unerſchüt
terlich iſt, damit es ſich der Angriffe von
außen erwehren kann. Aber das ſchließt
nicht aus, daß auch den einzelnen Gliedern
des Reiches die nötige Freiheit insbeſondere
auch in kultureller Beziehung gegeben iſt,

um die Aufgaben zu erfüllen, die hier den
Ländern geſtellt ſind.

Ich darf alſo verſichern, daß Sie Vertrauen in
die Leitung der Reichsgeſchäfte haben dürften.
Ich möchte bemerken, daß der Reichskanz
ler ſelbſt übermorgen die Gelegenheit wahrnehmen wird, ſich
Jhnen perſönlich vor zuſtellen.

Wir ſind ehrlich beſtrebt, das Beſte des deut
ſchen Volkes zu wollen. Gerade in dieſer un
geheuren Notzeit iſt es notwendiger denn je,
daß eine ſtarke Regierung in Deutſchland ge
bildet wird, und ich hoffe, daß wir Anſätze dazu
in dieſen Tagen gemacht haben, die womöglich
noch verſtärkt werden ſollen. Jch möchte Sie
bitten, mit uns in dieſem Streben mit allen
Kräften nur das Wohl des Vaterlandes zu
vertreten. Jm Namen des Reichsrates be
grüßte der preußiſche Miniſterialdirektor Dr.
Brecht den neuen Reichsinnenminiſter.

Reichsinnenminiſter Dr. Frick verließ dann
die Sitzung, um ſich zur Kabinettsſitzung zu
rückzubegeben. Den Vorſitz im Reichsrat über
nahm an ſeiner Stelle Staatsſekretär Dr.
Schlegelberger. Auf der Tagesordnung ſtand
die am Donnerstag zurückgeſtellte Abſtimmung
über die Arzneitaxe für 1988, die mit 48 gegen
23 Stimmen angenommen wurde. Die Län
der ſollen aufgefordert werden, die neue Taxe
am 15. Februar in Kraft zu ſetzen.

J

Die Bauermmot ſteht zur Debatte
Her Führer läßt ſich über die deutſche Bauernnot unterrichten

(Drahtbexicht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 1. Febr. Am geſtrigen Tage emp

fing der Führer den Präſidenten der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen,
Pg. Dr. Bethke. Bei der Beſprechung waren
der Leiter des agrarpolitiſchen Apparates der
NSDAP., Pg. Darré, Reichslandbundpräſi
dent Pg. Willikens und der oſtpreußiſche
Gauleiter Pg. Koch anweſend.

Der vſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer
Präſident trug dem Kanzler die außerordent-
liche Notlage der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft
vor. Jn einer längeren ausgedehnten Aus-
ſprache wurden die grundſätzlichen
Fragen deutſcher Bauernpolitik
berührt. Pg. Dr. Bethke, der ſchon mehrfach
den Leitern dentſcher Kabinette Vortrag ge
halten hat, betonte nach Beendigung der Aus
ſprache mit dem Führer, daß es ihn mit be
ſonderer Genngtuung erfüllt habe, bei dem
Führer ſo überaus großes Verſtändnis
für die berechtigten Forderungen des
deutſchen Nährſtandes zu finden.

Wie wir aus gutunterrichteter Quelle er
fahren, dürfte ſchon in den allernächſten Tagen

alles getan werden, um die Vertreibung deut
ſcher Bauern von Haus und Hof zu verhindern.
Jm Jntereſſe der Erhaltung des deutſchen
Nährſtandes und im Jntereſſe der Sicherung
der deutſchen Volksernährung iſt es un
bedingt notwendig, daß den deutſchen Bauern,
die infolge der Mißwirtſchaft der letzten Jahre
zum großen Teil völlig am Ende ihrer Kräfte
ſind, weiteſtgehender Schutz gewährt wird.
Die furchtbare Erbitterung der Landwirtſchaft
könnte außerdem bei Fortſetzung der bisher
üblichen Zwangsverſteigerung s-
politik zu Vorkommniſſen führen, die
die Ruhe und Sicherheit weiteſtgehend gefähr
den müßten.

Der Nativnalſozialismus hat ſchon ſeit
langem erkannt, daß das Baunerntum
die Energiequelle des Volkes iſt
und der Schutz des Bauern und damit die
Sicherung der Volksernährung bvberſtes
Prinzip ſein muß. Der deutſche Bauer
wird erfahren, daß der Nationalſozialis-
mus nun, da er einen Teil der Macht im
Staate im Beſitz hat, nach dieſem Prinzip

handeln wird.

Die Wut der KPD.
Gchwere Fuſammenſtöße im ganzen Reich

In Velbert:
Velbert, 1. Febr. Nachdem bereits am

Dienstag Vormittag größere Kommuniſten
trupps die Stadt unter Drohrufen durchzogen
hatten, kam es gegen 16 Uhr zu einem
folgenſchweren Zuſammenſtoß.
Kommuniſten verſuchten, die auf dem Hauſe
eines Nationalſosaialiſten gebißte Hakenkreus

fahne herunterzuholen. Bei der ſchweren
Schlägerei, die ſich darauf entwickelte, wurde
ein Kommuniſt durch einen Schlag ge
tötet. Gegen Abend verſuchten die Kommu-
niſten, das SA.Heim zu ſtürmen. Sie gaben
mehrere Schüſſe ab, durch die jedoch niemand
verletzt wurde. Die Polizei war hier nur
ſchwach vertreten da eine größere Anzahl von

Beamten nach Wuppertal gezogen worden war
Als die Lage immer bedrohlicher wurde, eilte
SA. und SS. der Polizei zu Hilfe. Auf ſeiten
der Nationalſozialiſten gab es bei dem Zuſam
menſtoß zwei Verletzte durch Meſſerſtiche

In Pforzheim:
Pforzheim, 1. Febr. Bei einem von

der SA. und dem Stahlhelm am Dienstag
Abend veranſtalteten Fackelsug, an dem
etwa 1000 Perſonen teilnahmen, kam es in
mehreren Stadtteilen zu blutigen Zy,
ſammenſtöſfen mit Kommuniſten,
Bis zur Stunde wurden ins Krankenhaus geht
Verletzte eingeliefert, darunter ein Schwerver-

letzter. Die Verletzungen rühren von Hieb-
Stich und Schutzwaffen her. Der geſamte
Sicherheitsdienſt iſt ſeit dem Nachmit
tag alarmiert.

Jn Moers:
Aus Anlaß der Kabinettsbildung veran

ſtaltete die NSDAP. gemeinſam mit dem
Stahlhelm am Dienstag Abend einen großen
Fackelzug. Der Umzug verlief vhne
Zwiſchenfall, bis es in einer Kolvnie zu einem
ſchweren Feuerüberfall durch An
hänger der KPD. kam. Aus Gärten und
Hecken fielen etwa 60 Schüſſe, wodurch
mehrere Teilnehmer zum Teil ſchwer ver
letzt wurden. Jm Anſchluß an die Kund
gebung wurden die Schaufenſterauslagen der
Geſchäftsſtelle der NSDAP. zertrümmert. Die
Täter und Heckenſchützen konnten in der
Dunkelkeit entkommen.

In Schweinfurt:
Schweinfurt, 1. Febr. Jm Verlaufe der

Nacht zum Dienstag kam es hier verſchiedent
lich zu Zuſammenſtößen zwiſchen National-
ſogigliſten und Kommuniſten. U. a. fielen
ſcharfe Schüſſe, durch die der Kaufmann
Kainz und zwei Arbeiter ſchwer ver
letzt wurden. Bei Kainz liegt Lebens
gefahr vor.

In Hamburg und Harburg:
Hamburg, 1. Febr. Am Dienstag wurden

von der GlacisChauſſee aus auf einen Polizei
Streifenwagen zahlreiche Revolverſchüſſe abge
geben. Die Beamten erwiderten das
Feuer. Es gelang, drei Männer feſtzu
nehmen, bei denen zwei geladene Revolver be
ſchkagnahmt wurden. Weiter wurden in der
Nähe des Tatortes vier geladene Revolver und
etwa 80 Schuß Piſtolenmunition aufgefunden
Nach den bisherigen polizeilichen Ermittlungen
handelt es ſich bei den Tätern um Kommu
niſten. Die Polizeibehörde hat im Hinblik
auf die kommuniſtiſchen Ausſchreitungen die
für Dienstag geplante Kundgebung der KPO
verboten.

Jn HarburgWilhelmsburg wurden a
Dienstag gegen Mitternacht zehn Stahlhelu
leute und Nationalſozialiſten, die von einen
gemeinſamen Fackelzug zurückkehrten, auf dein

Nachhauſeweg von Kommuniſten be
ſchoſſen. Als das Ueberfallkommando am Tat

ort erſchien, waren die Kommuniſten bereit
geflüchtet. Zwei Schwerverkletzte und
ein Leichtverletzter mußten in das Ha
burger Krankenhaus überführt werden. Di
Suche nach den Tätern verlief bisher ergebnſe

los.

Jn Breslau:
1 Toter, 4 Schwerverletzte

Breslau, 1. Febr. Am Dienstag veran
ſtalteten die Nationalſozialiſten und die Kom
muniſten in Breslau Kundgebungen Jn der
kommuniſtiſchen Kundgebung wurde gut
Einheitsfront von den Kommuniſten bis zu den Sozialdemokra
ten aufgerufen und die General
ſtreikparoke ausgegeben. Jn den Mittag
ſtunden kam es dann zu einer großen Shlä
gerei zwiſchen Nationalſozialiſten und on
niſten, wobei zwei Nationalſogia
I iſt en durch Stiche in den Kopf und die an
erheblich verletzt wurden. Jm Anſchl
an die kommuniſtiſche Kundgebung verſucht
dann die Kommuniſten, mehrere Demon

die von der Polige
lle leiſteten di

verletzt.

Nationalſogialiſtiſcher J
tot aufgeftmde

Am Dienstag r
wurde der Zeitungsagent der nationalſn

liſtiſchen „Oberlauſitzer Frühpoſt“, Heint
Schmilzer, in einem dunklen Gäßchen
einem linksfeitigen Kopfſchuß tot aufgefü

ndZittau, 1. Febr. Abe

Die Aktentaſche des Toten lag auf
neben ihm. Er hatte am Abend Ab
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wien demonſtriert für Hitler
Machtvolle Kundgebungen zu Ehren des
neuen deutſchen Reichskanzlers.

wWien, 1 Febr. Wie der nationalſozialiſtiſche
Kampfruf“ in ſeiner geſtrigen Extraausgabe
mitteilt, wird heute in Wien eine riefige Kund
gebung der Wiener Nationalſozialiſten für
Adolf Hitler ſtattfinden. Ein Fackelzug
der geſamten Wiener SA. und SS.
wird über die Ringſtraßen zum KarlPlatz
marſchieren, wo eine Siegesfeier, auf der
der öſterreichiſche Gauleiter Frauenfeld
eine Anſprache halten wird, ſtattfindet. Ueber
die Bedeutung der Ernennung des Führers
zum Kanzler des deutſchen Reiches ſchreibt der
Kampfruf“, daß mit der Kanzlerſchaft Adolf

Hitlers ein neuer Abſchnitt der deutſchen Ge
ſhichte beginne. Nach 14 Jahren Schmach und
Elend kündige ſich der endgültige Aufſtieg aus
dem Sumpf des parlamentariſch demokratiſchen
Ehſtems an. Die Tore der deutſchen Zukunft
ſeien geöffnet ins Dritte Deutſche Reich. Die
Schlußfolgerung für Oeſterreich
ſei die ſofortige Auflöſung des Parlaments, die
Ausſchreibung von Neuwahlen.

Der Landesleiter Oeſterreich der NSDAP.,
Pg. Alfred Prokſch, hat an den Führer
folgendes Telegramm gerichtet

„Jn der für unſer geſamtes deutſches Volk
entſcheidenden und geſchichtlichen Stunde
der Uebernahme der Reichskanzlerſchaft
grüßen Oeſterreichs Nationalſozialiſten in
unwandelbarer Treue ihren Führer und
wünſchen der nun folgenden Arbeit für
Volk und Vaterland aus frohbewegtem
Herzen in Fortſetzung aller bisherigen

Siege vollen Erfolg.“

Der Fackelzug am Montag in Zahlen.
700 000 Menſchen in

der Wilhelmſtraße
Berlin, 1. Febr. Nach polizeilichen Schätzun

gen haben am Montag Abend anläßlich des
Fackelzuges der SA. und des Stahlhelms vor
dem Reichspräſidenten und dem Reichskanzler
in der Reichshauptftadt in der Zeit zwiſchen
und 24 Uhr mindeſtens 700 000 Menſchen die
PVilhelmſtraße pafſiert.

Das neue franzöſiſche
Kabinett Daladier

Paris, 1. Febr. Miniſterpräſident Dala
dier hat am Dienstag Mittag ſein neues
Kabinett gebildet und ſich darauf zum
Staatspräſidenten begeben, um die Mitglieder
ſeiner Regierung vorzuſtellen. Die offizielle
Miniſterliſte lautet folgendermaßen: Miniſter
präſident u. Kriegsminiſterium: Daladier,
Juſtizminiſterium und ſtellvertretender Mini
ſterpräſident: Den oncier (rad.ſoz. Senat),
Finanzminiſterium: Bonnet, Haushaltsmi
niſterium: Lamoufeux, Jnnenminiſterium:
Chautemps, Außenminiſterium: Paul
Loncour, Kolonialminiſterium: Albert
Sarraut, Landwirtſchaftsminiſterium:
Queuille, Unterrichtsminiſterium de
MNonzie, Kriegsmarineminiſterium: Ley
gues, Handelsmarineminiſterium: Frot,
Poſt, Telephon und Telegraph: Laurent
Chnac, Handelsminiſterium: Serre, Mi
niſterium f. öffentliche Arbeiten: Paganon,
Penſtonsminiſterium: Miellet, Luftfahrt
miniſterium: Pierre Cot, Arbeitsminiſte
rium: Francois Albert, Miniſterium für
Volkswohlfahrt und Erziehung: Daniélou.

Das neue Kabinett bedeutet bis auf gang
unweſentliche Aenderungen eine neue Auf
lage der Regierung Paul-Boncour.
In innen politiſcher Hinſicht wird ſich
as Kabinett vor allem auf finanzpoli
tiſchem Gebiet den vom Finanzausſchuß
ausgearbeiteten Haushaltsplan als

rundlage für die kommenden Verhand
lungen zu eigen machen. Auf außenpoli
tiſche m Gebiet iſt die Stetigkeit der frangö
ſiſchen Politik durch den Verbleib Paul-Bon
cours im Außenminiſterium gewährleiſtet.

Mittwoch 1.
Februar 1933

Berlin, 1. Febr. Die deutſchbewußten Stu
denten der Berliner Univerſität fanden ſich
geſtern auf dem Hegelplatz hinter dem Univer
ſikätsgebäude zu einer Kundgebung zu
ſammen. Der Kreisführer des Nationalſozia
liſtiſchen Studentenbundes, Pg. Hippler,
ging auf das Schandurteildes Univer
ſitätsſengates ein, durch welches bekannt
lich ein Werkſtudent mit dem Entzug eines
Semeſters beſtraft wurde, weil er einem provo
zierenden jüdiſchen Kommuniſtenbengel eine
kurze, aber ausreichende Antwort auf ſeine
Flegeleien erteilt hatte. Beſonders ſcharf
wandte ſich der Redner gegen die marxi
ſt iſſchen Denunzianten, die grundlos
deutſche Studenten der Senatsjuſtiz ausliefer
ten. Die deutſchen Studenten der Reichshaupt
ſtadt verlangten die ſofortige Wiederaufnahme
der Verhandlung gegen den Werkſtudenten, den
gerade der Entzug eines Semeſters furchtbar
ſchwer treffe.

Die Kundgebung wurde zu einer ſpon
tanen Huldigung für den deutſchen
Führer Adolf Hitler. Brauſende Heil
rufe ertönten, als der Redner dem Führer des
jungen Deutſchland die Gefolgſchaft der
akademiſchen Jugend gelobte und der
Entſchloſſenheit Ausdruck gab, den Kampf bis
zum vollen Siege unerbittlich fortzuſetzen. Der
Geiſt, der die letzten 12 Jahre in den Univerſi

W

Todesſturg eines Gportfliegers
Bekannter Langſtreckenläufer ſchwer verletzt.

Baſel, 1. Febr. Jn St. Moritz ſtürzte
am Dienstag das von dem engliſchen Sport
flieger Commander Rovod geſteuerte
Privatflugzeug ab und wurde zer-
trümmert. Rood, der ſich in St. Moritz
als Gaſt aufhielt, ſtarb kurz nach ſeiner Ueber
führung in das Krankenhaus. Sein Begleiter,
der bekannte ſchweizeriſche Langſtreckenläufer

Charles Schär erlitt einen Schädel-
bruch und andere ſchwere Verletzungen.

Exprehoug raſt in einen Ghtorzng

London, 1. Febr. Bei Loughborvugh
(Leireſterſhire) fuhr am Dienstag ein Ex
preßsug mit 80 Kilometer Geſchwindigkeit
in einen rangierenden Güterzug. Der
Heizer des Expreßzuges wurde getötet, der
Zugführer und zwei Fahrgäſte er

Tauschzentrale: Bilderstelle Lohse,

Für eine deutſche Hochſchule
Jmpoſante Gtudentenkundgebung in Berlin

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

täten geherrſcht habe, müſſe ausgerottet wer
den, da es ein unwürdiger Zuſtand ſei, daß
man erklärte Feinde eines ſtarken und natio
nalen Deutſchland und der deutſchen ſich nach
Freiheit ſehnenden Studentenſchaft als Er
zieher einſetze. Gegen reaktionären Hochſchul
Terror und gegen marzxiſtiſche Provokation
würden ſich die deutſchen Studenten zur Wehr
zu ſetzen wiſſen.

Die Studenten ſtimmten begeiſtert in das
Hoch auf Adolf Hitler ein, und ent
blößten Hauptes ſang die Menge des Deutſch
landlied und das HorſtWeſſel-Lied. Die Teil
nehmer der Kundgebung marſchierten dann
ein Stück die Linden entlang und an der Börſe
vorbei, wo der Zug ſich dann auflöſte.

Eine Abordnung des Nationalſozialiſtiſchen
Studentenbundes überbrachte dem Rektor die
Forderung der deutſchen Studenten, daß der be
rüchtigte Univerſitätsrat Dr. Marcard ſo
fort ſeines Amtes enthoben werden. Der Rektor
hielt in der nächſten Pauſe eine kurze Anſprache
im Veſtibul der Univerſität, in der er ſeinen
guten Willen verſicherte, die Uebelſtände zu be

heben. Das Diſziplinarverfahren
gegen Marcard, der Auslandsdeutſche bekannt
lich als „Ausländer“ und Nationalſozialiſten
und Corporationsſtudenten als „Schweine“ be
gzeichnete, ſei bereits auf dem ordentlichen

h

Der große Fackelzug für

Die Wilhelmſtraße während des Fackelzuges.

Ausfeld, genannt.

Dienſtwege weitergeleitet worden.

See
Hindenburg und Hitler.

Ehemann mit dem Gpazierſtock
erſchlagen

Lübeck, 1. Febr. In der vergangenen Nacht
ereignete ſich in Lübeck ein furchtbares Ehe
dram a. Der Dachdecker Dieckmann lebte
ſeit längerer Zeit mit ſeiner Frau in Unfrieden.
Als Dieckmann in angetrunkenem Zuſtande
nach Haufe kam, verlangte er von ſeiner Frau
die Herausgabe ihres letzten Geldes. Da ſie
das jedoch verweigerte, ſchlug Dieckmann
mit einem Gummiknüppel auf fie
ein. Jn der Nokwehr griff die Frau zu
dem ſchweren Spazierſtock ihres Mannes
und verſetzte ihm Schläge über den Kopf
ſo daß er zuſammenbrach. Auch der 22jährige
Bruder der Frau, der in dieſem Augenblick
hinzu kam, beteiligte ſich an dem Schlagen, ſo
daß Dieckmann bald darauf geſtorben iſt. Die
Polizei nahm den Bruder der Frau feſt, wäh
rend die Frau ſelbſt vorläufig bei ihren drei

Kindern gelaſſen wurde. Dieckmann war vor
ſeiner letzten Ehe bereits dreimal verheiratet.

Großer Theater-Gkandal
in Elbing

Elbing, 1. Febr. Jn Elbing ereignete
ſich ein Theaterſkandal, wie ihn die
Stadt noch nicht erlebt hat. Es ſollte die
Reichswehrkomödie „Kra ch u ut
Leutnant Blumenthal“ von den
Elbinger Autor Alfred Herzog auf
geführt werden. Jn dem Stück wird die Ehre
der Reichswehr und des deutſchen Volkes her
abgewürdigt. Das Theaterpublikum ſetzte ſich
zur Wehr und behinderte die Aufführung. Als
der Verfaſſer zu Beginn des Stückes vor dem
Vorhang erſchien, wurde er mit ohren-
betäubendem Pfeifen und Johlen
empfangen. Der nativonalſozialiſtiſche Gau
organiſationsleiter Dargel verſchaffte ſich
Gehör und erklärte, es ſei ein Schandſtück,
das die Reichswehr herabwürdigte. Als die
Polizei ihn am Reden hindern wollte, erklärte
er weiter, daß die Polizei die Ehre der Reichs
wehr in den Schmutz ziehe, wenn ſie dieſe Auf
führung zulaſſe. Auch vor dem Theater erhob
ſich ein wilder Tumult; die Menge zerſtreute
ſich erſt, als die Theaterleitung das Ver
ſprechen gab, daß das Stück nicht auf
geführt würde.

litten ſchwere Verletzungen.
Wagen und die Lokomotive des Güterzuges
wurden aus dem Gleis geſchleudert und voll
kommen zerſtört. Die Lokomotive und zwei
Wagen des Schnellzuges entgleiſten cbenfalls.

Der Tod des Heizers wurde dadurch verur
ſacht, daß der Heizer abzuſpringen ver
ſuchte und dabei ſo unglücklich eine Ueber
führung ſtreifte, daß er buchſtäblich gekbpft
wurde.

Rücktritt des Staatsſekretärs Grieſer
Berlin, 1. Febr. Staatsſekretär Grieſer

im Reichsarbeitsminiſterium hat am Dienstag
dem Miniſter Seldte ſein Rücktrittsgeſuch
eingereicht. Als Nachfolger wird nach einer
Meldung Berliner Blätter der perſönliche Mit
arbeiter des Reichsarbeitsminiſters Seldte
in der Stahlhelmleitung, Hauptmann a. D.

Die 10

Her auf Wele
Donnerstag, 2. Februar

Deutſchlandſender.
6.15: Gymnaſtik. 6.380: Wetter. Anſchl. bis 8.00:

Frühkonzert. 9.00: Schulfunk. Wie man in Schwaben
ſingt. 10.00: Nachrichten. 10.10: Schulfunk. Fahrten durch
die ſibiriſche Steppe. 11.00: Seewetterbericht. 12.00-
Wetter. Anſchl.: Der Berliner Lehrergeſangverein ſingt
deutſche Lieder (Schallplatten). Anſchl.: Wetter. 12.552
Zeitzeichen. 18.35: Nachrichten. 14.00: Konzert. 15.00:
Muſtkaliſche Kinderſtunde. „Der Struwelpeter“ von Fritz
Reuter. 15.30: Wetlter, Börſe. 15.45: Franz Heſſel: Der
Verdächtige. 16.00: Für die Frau. Kinder aus zerrütteten
Ehen. 16.30: Nachmittagskonzert. 17.10: Viertelſtunde
Funktechnik 17.30: Tägliches Hauskonzert. Mozartlieder.

.00: Form und Farbe im Alltag. 18.30: Collegium
muſtcum. Aus der frühromantiſchen Oper OttoNicolai. 18.55: Wetter, Kurzbericht d. Drahtloſen Dienſtes.
19.00: Deutſch für Deutſche. Umgangsſprache. 19.30: Das
Gedicht. 19.35: Stunde des Landwirts. Allgemeine wald
wirtſchaftliche Fragen. 19.55: Worte zur Winterhilfe.
20.10: Europäiſches Konzert aus Kopenhagen. 21.15:
„Der Vom zu Unſerer lieben Frau.“ Hörbild derMünchener Frauenkirche von Alfons von Czibulka mit
Gedichten von Ruth Schaumann. 22.20: Wetter, Nach
richten, Sport. 22.45: Seewetterbericht. Anſchl. bis 24.00:
„Bunter Abend.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.85: Frühkonzert. 9.00: Schulfunk.

So ſingt man in Schwaben. 9.45: Wirtſchaft. 9.507
Wetter, Waſſerſtand, Verkehr, Programm. 10.00: Was die
Zeitung bringt. 11.00: Werbenachrichten. 12.00: Wetter,
Zeit. Anſchl.: Orcheſtermuſik (Schallplatten). 13.00: Nach
richten, Wetter, Schneemeldungen, it. 18.15: Schall
platten. Anſchl.: Börſe. 14.00: Filmberichte. 14.80: Was
geſchieht für die erwerbsloſen Künſtler? 15.00: Beſchäftt
gungsſtuünde für die Jugend. Spiele an Winterabenden.
15.35: Wirtſchaft. 16 00: Nachmittagskongert. 17.30:
Wetter, Zeit. 17.50: Wirtſchaft. 18.15: Steuerrundfunk,
18.30. Spaniſch. 18.50: 20 Jahre Kleiſtpreis Preisrichter
und Preisträger. 19.00: Konzert. 19.30: Soliſtenkonzert.
20.25: „Verfagtes Volk. Waldtragödie von Hermann
Anders Krüger (Wiederholung). 21.25: Internationales

S S S
von 204 gestochen scharfen Bromsilber-Fotos in Groß -Format enthält Historische
Aufnahmen der ersten Luftschiffe, nie veröffentlichte Kriegs-Bilder, Innen-Auf-
hahmen und herrliche Bilder der weltomsp

Dresden-H. 24, Nossener Straße 1

däniſches Konzert aus Kopenhagen 22.16: Nachrichten.

annenden Fahrten des »LZ 127e,
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Bee Gemeindeſinangordnung in
zweiter Leſung angenommen

Wie wir bereits in unſerem geſtrigen Stadt
verordneten Bericht erwähnten, trat am Diens
tag Nachmittag das Stadtverordnetenkollegium
noch einmal zu einer Sitzung zuſammen, um
die Gemeindefinanzordnung, mit der wir uns
geſtern gleichfalls beſchäftigt haben, zur zweiten
Leſung zu bringen. Die Sitzung nahm kaum

Stunde in Anſpruch. Die einzelnen Frak
tionen legten noch einmal ihren Standpunkt
zur Gemeindefinanzordnung klar. Die Kommu-
niſten verſuchten ihren Herausſchmiß aus der
Sitzung zu provozieren, um wieder einmal
Propagandamaterial für ihre Aktionen auf der
Straße zu haben. Der Stadtverordnetenbor
ſteher tat ihnen jedoch nicht den Gefallen.
Schließlich wurde die Gemeindefinanzordnung
auch in zweiter Leſung angenommen. Es
ſtimmte wieder dafür die Bürgerliche Arbeits
gemeinſchaft, während die nationalſogialiſtiſche
Stadtverordnetenfraktion und die Linke da
gegen ſtimmten.

Gleichzeitig mit der Gemeindefinanzordnung
wurde eine vom Magiſtrat in der Dienstags
ſitzung noch erbetene Ermächtigung gegeben,
wonach in die allgemeine Kaſſenordnung die
jenigen Beſtimmungen hineinzuarbeiten ſind,
die ſich aus einer etwaigen neuen Muſterkaſſen
ordnung des preußiſchen Städtetags oder der
Provinz Sachſen als notwendig erwieſen.

Jn Ergänzung unſeres geſtrigen Stadtver
ordnetenberichtes werden wir gebeten, unſeren
Leſern dafür Kenntnis zu geben, daß für un
ſeren Antrag gegen das WoolworthEinheits
preis Geſchäft auch der Vorſtand des Stadt
verordnetenkollegiums geſtimmt hat. Allerdings
muß auch an dieſer Stelle noch einmal feſtge
ſtellt werden, daß alle übrigen Mitglieder der
Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft bis auf die
Wirtſchaftsparteiler und einen weiteren Ver
treter gegen unſeren Antrag und ſomit für
Woolworth ſtimmten.

Kusdehnung der Grippe in Halle
Die Zahl der Erkrankungen, die unter der

Bezeichnung Grippe zuſammengefaßt zu wer
den pflegen, hat eine gewiſſe Steigerung auch
in Halle erfahren, ohne daß jedoch von einer
Epidemie geſprochen werden kann. Jn der
Mehrzahl der Fälle ſind es ſaiſonbedingte Gr
kältungsKrankheiten. Echte Grippe iſt auch
jetzt noch relativ ſelten und verläuft, wo ſie
nachweisbar iſt, faſt ausnahmslos in leichter
Form. Schul oder Klaſſenſchließungen waren
noch nicht nötig, obwohl in einzelnen Klaſſen
die Zahl der Schulverſäumniſſe, vielleicht teil
weiſe aus übertriebener Vorſicht der Eltern,
nicht unbeträchtlich iſt.

Die Stadtverwaltung iſt durch den Beſitz
eines jederzeit zur Verfügung ſtehenden
ReſerbeKrankenhaus Materials in der Lage,
auch etwa kommenden, wahrſcheinlich aber
nicht eintretenden ungewöhnlichen Mehran-
ſprüchen an KrankenhausVPerſoxgung zu ge
nügen. Bisher reichen jedoch die Kliniken und
ſonſtigen Krankenanſtalten völlig aus.

Erwerbsloſe ſpielen für Erwerbsloſoe
Vielen Wünſchen entſprechend bringt die

Erwerbsloſen-Bühne wieder einen tollen, ur
wüchſigen Schwank: „Die tolle Lola“ von
Blumenthal und Kadelburg, den meiſtgeſpielten
Schwankautoren, heraus, welcher am kommen
den Freitag, den 8. Febr., abends 20 Uhr, im
ThaliaTheater zur Aufführung gelangt. Dieſer
Schwank, geladen mit zwerchfellerſchütternder
Komik, bringt einen abſolut nicht ſeiteſprin
gendwollenden jungen Ehemann immer wieder
in die Netze der ſpaniſchen „tollen Lola“ und
reißt ſchließlich auch noch Schwiegervater und
Schwiegermutter in den Strudel eines heil-
loſen Wirrwarrs. Beſonderes Lokalkolorit be
kommt die Komödie durch einen Hotelbrand in
Naumburg (Saale), durch welchen der junge
Ehemann Ehrenmitglied der Feuerwehr wird,
ohne den Brand überhaupt geſehen zu haben.

Es wird alſo wieder den Erwerbsloſen und
Rentenempfängern für 20 Pf. ein äußerſt hei
terer Abend geboten. Am ſelben Nachmittag
findet um 1524 Uhr eine Aufführung von
„Max und Moritz“ ſtatt, zu der Erwerbsloſe
und deren Kinder für 10 Pf. Einlaß erhalten.
Vorverkauf ab Donnerstag, den 2. Febr., vor
mittags von 14—18 Uhr und ab 19 Uhr an der
Kaſſe des Thalia- Theaters.

Stadttheater Halle:
Heute Mittwoch, findet im Stadttheater ein

einmaliges Gaſtſpiel von Henny Porten mit
eigenem Enſemble ſtatt. Zur Aufführung ge
längt Felix Joskys Komödie „Morgen um 5.
Karten zu Gaſtſpielpreiſen (75 Pf. bis 6
an der Theaterkaſſe)

Der überwältigende Eindruck des geſtrigen Fackelzuges:

Ganz Halle jbelt dem
Reichskanzler Hitler zu

AufbruchDer Fackelzug der 6000 Machtvolle Kundgebung auf dem Hallmarkt

Wer den geſtrigen Abend miterlebt hat,
und wer hätte nicht in irgend einer Form
mit an der Huldigung für die Regierung
teilgenommen, dem wird er unauslöſchlich
eingegraben ſein in ſeine Erinnerung, der
wird ſich nie frei machen können von dem
gewaltigen Eindruck, den er am geſtrigen
Abend empfing. Einen derartig ſpontanen
Ausbruch der Begeiſterung wird man ſelten
erleben. Nur wenige Stunden vorher war
die Tatſache, daß zu Ehren der Reichskanzler
ſchaft unſeres Führers Adolf Hitler ein
Fackelzug ſtattfinden ſolle, bekannt geworden.
Aber dieſe wenigen Stunden genügten, um
ganz Halle auf die Beine zu bringen. Wohin
man hörte, überall war der bevorſtehende
Fackelzug das Geſpräch des Tages, überall
leuchtete Freude und Begeiſterung aus den
Geſichtern.

Auf dem Königsplatz traten die Stürme der
SA. und SS., die Spielmannszüge und Muſik
kapellen ſowie die zivile Parteigenoſſenſchaft
an. Kommandos ſchallten durch den dunklen
Abend; bis weit hinein in die Blücherſtraße
formierten ſich die Stürme. Pünktlich 8.15 Uhr
ſetzte ſich die Spitze des Zuges in Bewegung.
Schneidige Militärmärſche, ein unüberſehbares
Fackelmeer und nicht abzuſchätzende Menſchen
maſſen, die rechts und links die Straßen ſäum
ten, und den Zug begleiteten. Das war der
erſte Eindruck.

Begeiſterung überall
Eine derartige Begeiſterung, wie ſie geſtern

immer wieder ſponkan zum Ausdruck kam, in
ſtändig ſich wiederholenden Heilrufen auf unſe
ren Führer, den Reichskanzler Adolf Hitler, in
wehenden Fahnen an zahlloſen Häuſerfronten,
das hat man in Halle noch nicht erlebt. Alte
Frauen ſtanden an den Straßenrändern und
winkten kränenden Auges den vorbeimarſchie
renden Kolonnen zu. Kriegsbeſchädigte ließen
es ſich nicht nehmen, ſtundenlang zu warten, um
an einer günſtigen Stelle den Zug an ſich vor
beimarſchieren zu laſſen. Ueberall fühlte man,
mit welch tiefer Befriedigung in allen Bevölke
rungskreiſen die Betrauung Adolf Hitlers mit
den Geſchäften des Reiches begrüßt worden iſt.

SDie Geſchäſtsmethoden

der Nation
Geſtern kam es ſo recht zum Ausdruck, daß
Adolf Hitler der erſte Reichskanzler nach
Bismarck iſt, der zum Kanzler des deutſchen

Volkes wurde.

Die Kundgebung auf dem
Hallmarkt
Ueber eine Stunde bewegte ſich das leuch

tende Band des Fackelzuges durch die von
Menſchenmauern umſäumten Straßen, ehe
auch die letzte Formation auf dem Hallmarkt
Aufſtellung genommen hatte. Vor der Marien
kirche ragten zwei hohe Maſten empor, an
denen leuchtend rot die Fahnen des dritten
Reiches wehten. Schon lange vor Eintreffen
der Spitze des Zuges war der Hallmarkt von
Abertauſenden Hallenſern umſäumt, die es ſich
nicht entgehen laſſen wollten, Zeuge dieſer
wuchtigen Kundgebung zu ſein. Später dräng
ten geradezu in beängſtigender Weiſe Men
ſchenmaſſen zum Hallmarkt, ſo daß es der Po
lizei ſchwer wurde, ſie nur in Bewegung zu
halten und in die Seitenſtraßen abzudrücken.

Dann traf die Spitze des Zuges ein, voran
die SS.Kapelle, dann die Standarte, der Gau
leiter mit den Mitgliedern der Gauleitung.
Es folgten die Stürme und die zivile Partei
genoſſenſchaft, alles zuſammen mehr als 40990
Menſchen. Und dann kam wieder eine Kapelle,
nach ihr die feldgrauen Kolonnen des Stahl
helms, Stadtgau Halle.

Gauleiter Fordan ſpricht
Als erſter tritt Gauleiter Jordan vor

das Mikrophon auf dem Podium, das mit der
Hakenkreuzfahne ausgeſchlagen iſt. Voll ſtolzer
und dankbarer Freude gibt er dem Ausdruck,
was uns ſeit der Betrauung Adolf Hitlers mit
der Führung des Reiches alle bewegt. Unend
licher Jubel und Beifall brauſen auf, als er
erklärt:

„Viele Regierungen ſeit 1918 ſind gekom
men und gegangen. Mit der Kanzler-
ſchaft Adolf Hitlers beginnt der Wende-
punkt der deutſchen Geſchichte. Und dieſe
Regierung wird niemals wieder ver

ſchwinden.“

Nach unſerem Gauleiter ergreift für den Stahl
helm Kamerad Scheurig das Wort. Er gibt
der Ueberzeugung Ausdruck, daß dieſe Regie
rung, die unter Führung Adolf Hitlers ſtehe,
das deutſche Volk wieder aus ſeiner Not her

mee r

der Firma Woolworth
Der Vorſtand im V. r. K. D., Sektion Halle,

beſchäftigte ſich in ſeiner Vorſtandsſitzung am
30. Januar 1983 u. a. mit einem Fragebogen,
welchen die Firma F. W. Woolworth Co. an
ihre Lieferanten in Deutſchland ſendet und
mitteilt, daß ſie die Unterſtützung ihrer ſeit
herigen Lieferanten benötige, um der Preuß.
Regierung nachweiſen zu können, daß die ver
arbeitende Induſtrie ebenfalls ſehr geſchädigt
werde, wenn man neue Einheitspreisgeſchäfte
verbiete.

Jn dem Fragebogen der Firma F. W.
Woolworth Co. werden den Lieferanten u. g.
folgende Fragen vorgelegt:

1. Welchen Umſatz haben Sie ſeither mit der
Fa. F. W. Woolworth erzielt? 2. Wie ſtellt
ſich der Prozentſatz Jhres Umſatzes, den Sie
mit Woolworth erzielen, im Verhältnis zu
Jhrem Geſamtumſatz? 83. Wer bezahlt
prompter von Jhren Kunden: a) die Fa. Wool
worth? b) Jhre ſonſtige Kundſchaft bzw. der
Einzelhandel? 4. Hat ſich Jhr Betrieb ent
wickelt, ſeit Sie mit der Firma F. W. Wool-
worth arbeiten? 5. Wieviel Arbeiter und
Angeſtellte müßte Jhre Firma entlaſſen, wenn
die Geſchäftsverbindung mit F. W. Woolworth
aufhört? 6. Würden Sie einer Proteſtver
ſammlung unſerer Lieferanten zum Schutz der
Einheitspreisgeſchäfte anwohnen?

Endlich bittet die Firma F. W. Woolworth
ihre Lieferanten noch darum, direkten Einfluß
auf das Preußiſche Miniſterium für Wirtſchaft
und Arbeit auszuüben, damit der Ausdehnung
der Einheitspreisgeſchäfte und der Firma F. W.
Woolworth Co. keinerlei Schranken geſetzt
werden.

Die grundſätzliche Einſtellung des reiſenden
Kaufmanns gegenüber den Einheitspreis-
geſchäften und WarenhausKonzernen iſt durch
eine Stellungnahme zu den Tagesfragen der
Wirtſchaft in einer früheren Mitgliederver
ſammlung am 3. September 1932 zum Aus
druck gekommen und wurde hierüber in der
Preſſe ausführlich berichtet.

Uebereinſtimmend wurde beſonders feſtge
ſtellt, daß die Wirtſchaftskriſe zum Teil darauf
zwrückzuführen iſt, daß man nicht wie früher

falſch beeinflußt werden.

an der Produktion und Verteilung der ge
ſamten Bedürfniſſe breiteſte Schichten beteikigt,
ſondern insbeſondere durch die Entwicklung der
WarenhausKonzerne und Einheitspreis-
geſchäfte die Bedarfsdeckung auf einige Kon
zerne vereinigt, unter Ausſchaltung der mittel
ſtändiſchen Betriebe.

Um nun bei der maßgebenden Behörde eine
den Tatſachen widerſprechende Meinung her
vorzurufen, wirbt die Firma Woolworth bei
ihren Lieferanten um Material, was auf
Grund der wirtſchaftlichen Zuſammenhänge
der Lieferfirmen zu Woolworth nicht als freie
Willenserklärung der einzelnen Lieferanten zu
bewerten iſt. Es bedarf wohl keiner Frage
daß jede Firma, die noch Aufträge von Wool-
worth erhält, den Fragebogen nur im Sinne
dieſes Konzerns beantwortet, um nicht mit ſo
fortiger Wirkung aus der Lieferantenliſte aus
zuſcheiden. Zum großen Teil handelt es ſich
bei dieſen Firmen auch um weniger ſolvente
Unternehmungen, da dieſe Geſchäfte faſt aus
ſchließlich unrentabel ſind.

Diejenigen Lieferanten, die bei Beantwor
tung des Fragebogens trotz allem nicht im
Zweifel darüber ſind, daß bei Ausbleiben der
Aufträge durch Woolworth ein voller Ausgleich
durch die erhöhte Aufnahmefähigkeit des Ein
zelhandels eintreten muß, werden aus takti
ſchen Gründen der Firma Wooltwtvorth gegen
über dieſen Standpunkt kaum vertreten.

Es beſteht deshalb die große Gefahr, daß
entfcheidenden Stellen durch Woolworth

Deshalb iſt es un
bedingt notwendig, daß die berufenen wirk
ſchaftlichen Verbände bzw. Körperſchaften ſofort
beim Preuß. Miniſterium für Wirtſchaft und
Arbeit Material zuſammentragen, um die
Maßnahmen der Firma Woolworth zu ent
kräften bzw. in das richtige Licht zu ſtellen.

Der Sektionsverſtand beſchloß deshalb, durch
die Verbandsverwaltung beim Wirtſchafts
miniſterium in vorſtehendem Sinne vorſtellig
zu werden und die in Frage kommenden Ver
bände bzw. Körperſchaften zu veranlaſſen, in
dem gleichen Sinne zu wirken.

die

ausführen werde. Schulter an Schulter werde
der Stahlhelm in dieſem Kampf an der Seite
der Nationalſozialiſten ſtehen.

Danach ergriffen Gaugeſchäftsführe
Tießler, Kreisleiter Dohmgoergen, Gan
betriebszellenleiter Bachmann und Kreigsleiler
v. Alvensleben noch das Wort, um ebenfalh
der Ggenugtuung über dieſe Wendung der deut
ſchen Geſchichte Ausdruck zu verleihen.

Mit einem dreifachen Sieg-Heil auf unſeren
Führer Adolf Hitler ſchloß die Kundgebung
nachdem machtvoll das Deutſchlandlied übet
den Hallmarkt erklang.

Fapfenſtreich
Dex Abmarſch vom Hallmarkt erfolgte wie

der in vollſter Diſziplin durch die Herrenſtraße
und den Waiſenhausring ging es zur Haupt
poſt und durch die Friedrichſtraße und den
Mühlweg zum Norden der Stadt. Trotzdem die
Nacht ſich immer tiefer über Halle ſenkte,
dachte kein Menſch, der ſehnſüchtig das Ein
treffen des Zuges erwartete, an ein Nachhauſe
gehen. Stunden um Stunden warteten die
Menſchen, um dem Zug zujubeln zu können
Auch in dieſen Marſchſtraßen immer wieder
dasſelbe Bild: Fahnen über Fahnen, illumi
nierte Fenſter und begeiſterte Menſchen
Mitternacht war es, als der Zug auf dem Roß
platz eintraf, in weitem Karree zuſammentrat
Die SS. und Stahlhelmkapelle vereinigten ſich
zum Zapfenſtreich. Weithin hallte in die
dunkle Nacht das Locken der Flöten, der Wirbel
der Trommeln, der ſchmetternde Klang der
Trompeten. Beim Niederländiſchen Dankgebet
gedachte jeder in dankbarem Schweigen der
Wendung des deutſchen Geſchickes.

Dann trat Kreisleiter Dohmgoergen in die
Mitte des Platzes. Ein dreifaches Siegheil
auf den Führer bildete den Abſchluß dieſer
rieſigen Kundgebung. Die Verbände waren
entlaſſen. Aber noch lange Zeit dauerte es, bie
nächtliche Stille ſich über Halle lagerte.

Und das Polizeipräſidium?
Grippe iſt eine ſchreckliche Krankheit. Sie

graſſiert auch in Halle. Kein Wunder, daß ſie
auch im Poligzeipräſidium Einzug gehalten hat
Die Spitzen dieſer Behörde ſind ſeit drei Tagen
auch im Krankheitsurlaub. Daher ſchien auch
geſtern zunächſt nicht alles ſo klappen zu wol
len, wie man es annehmen ſollte. Das Poli
zeipräſidium verlangte nämlich, daß die Kund
gebung um 10 Uhr ihr Ende gefunden haben
müſſe. Als äußerſtes war man geneigt, weitere
15 Minuten zuzubilligen. Wer dieſen endloſen
Zug geſehen hat, der weiß, daß mit dieſer Vor
ſchrift die. Kundgebung zunichte gemacht wär
Denn bis zu dieſem Zeitpunkt wäre der Alf
marſch gerade eben erſt auf dem Hallmarkt er

folgt.
Erſt auf direktes Eingreifen des Reichs
innen miniſteriums verſtand man ſich in der
Dreyhauptſtraße dazu, die Kundgebung zu
Ehren der neuen Reichsregierung nicht zu

gefährden.
Dadurch, daß man auf dringende Vorſtel

lungen davon abſah, die bekannten roten Ve
reitſchaften in den Vordergrund zu ſchieben
wickelte ſich die Kundgebung ohne n
Zwiſchenfälle ab. Es muß dankbar feſtgeſtell
werden, der Dank gebührt vor allem der zwei
ten Bereitſchaft, daß die polizeiliche Ueber
wachung außerordentlich gut funktionierte.

Marxiſtiſche Gtörungsverſuche
Marxiſtiſche Störungsverſuche wurden

all ſofort im Keime erſtickt, obwohl jene di
allergrößten Vorbereitungen getroffen hatten.

Das Reichsbanner hatte auf acht Laſtwagen
feldmarſchmäßig ausgerüſtete Reichsbanner
leute nach Halle gezogen, die zur Zeit noch
im Gewerkſchaftshaus kaſerniert ſind
Ebenſo hatten die Kommuniſten den ge

ſamten Saalkreis mobil. gemacht.
Unter dem gewaltigen Eindruck der n
gebung wagten ſie jedoch keine größeren A
nen. Wir empfehlen aber der Polizei e
wachſames Auge auf dieſe Vorgänge
andernfalls müſſen wir es den Moskot
und denen mit der eiſernen Stirn beibrin
daß für Jnternationalismus kein Raum me

in Deutſchland iſt.
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Werbe Gaſtſpiel Berliner Bühnenkünſtler. x Werte

findet im ThaliaTheater, abends 9 Uhr, als
Gaſtſpiel Berliner Bühnenkünſtler die A
vieraktigen Schauſpiels „Alle für einen vonMayer ſtatt. Das in Berlin uraufgeführte Sün
hatte durchſchlagenden Erfolg. Als Darſteller et Unter
Orte fungieren bekannte Berliner Bühnenkünſtlen
der Regie des langjährigen Oberſpielleiters
deutſchen Landestheaters Hugo GauHamm.ſind außerordentlich mäßig; ſie bewegen ſich

Durchſchnittsbaſs von 80 Pf. vis 1.25
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r

gie Frau in den Tod gefahren
Der tötliche Motorradunfall in der Trothaer

Straße vor Gericht.
Durch einen kaum ſekundenlangen Augen

plick der Unachtſamkeit brachte der 37jährige
Arbeiter Hermann Weſtphal aus Schraplau
über ſeine Familie und ſich ſelbſt ſchweres Un
glück. Am 25. November v. J. hatte er den
Schwurgerichtsprozeß beſucht, in dem gegen
einen jungen Schraplauer Einwohner wegen
Vater Totſchlages verhandelt worden war, und
der mit der Verurteilung des Angeklagten zu
zehn Jahren Zuchthaus geendet hatte.

Als W. auf der Heimfahrt mit ſeinem Mo
torrad, auf deſſen Schlußſitz ſeine Ehefrau mit
fuhr, die Trothaer Straße paſſierte, kam ihm
ein Straßenbahnwagen in dem Augenblick ent
gegen, als er in die Schleuſenſtraße abbiegen
wollte. Einen kurzen Augenblick ſchwankte W.,
b er vor oder hinter der Straßenbahn die
hurve nehmen ſollte, was ihm zu einen etwas
unſicheren Zickzackkurs beſtimmten. Im letzten
Moment entſchloß er ſich, nur mehr wenige
Meter vor der herankommenden Straßenbahn,
noch vor dieſer abzubiegen.

Der Straßenbahnführer, der die Situation
überblickte, bremſte ſofort, und zwar ſo
ſtark, daß mehrere Wageninſaſſen von den
Sitzen geſchleudert wurden. Trotzdem er
folgte ein heftiger Zuſammenſtoß. Frau
W. flog in hohem Bogen einige Meter weit
fort auf das Straßenpflaſter, wo ſie mit
einem Schädelbruch blutüberſtrömt tot

W. ſelbſt kam unter ſein völlig zerſtörtes
Motorrad zu liegen und verlor das Bewußtſein.
Nur für einen kurzen Augenblick wurde ihm
dann auf dem Transport im Krankenwagen
mit Schrecken klar, daß ſeine neben ihm
liegende Frau bereits tot war. Dieſes tragi
ſchen Vorfalls wegen hatte ſich W. nun am
Dienstag vor dem halleſchen Schöffengericht
unter der Anklage der fahrläſſigen Tötung und
Transportgefährdung zu verantworten. Er
leidet an den Folgen des Unfalles noch ſo
ſchwer, daß er im Gerichtsſaal nur mühſam an
Stöcken gehend erſcheinen konnte.

Während W. jene tragiſchen Vorfälle nur
ungenau zu ſchildern vermochte, ergab ſich aus
den Zeugenausſagen einwandfrei ſeine Schuld,
die das Gericht als überaus große Fahrläſſig
keit kennzeichnete. Dennoch hielt man ihm die
harte Strafe, die das Schickſal an ſich ihm
ſchon auferlegt hat, mildernd zugute und ſo
lautete das Urteil in Uebereinſtimmung mit
dem Antrag des Staatsanwaltes auf zwei Mo
nate Gefängnis, die mit dreijähriger Bewäh
rungsfriſt ausgeſetzt werden ſollen.

Rund um die Bibel
Geſtern Abend ſprach Geh.-Rat Prof. D.

von Dobſchütz im Rahmen ſeiner öffent
lichen Bibelvorträge über „Die Bibel
im chriſtlichen Reich. Nach den Verfolgungen
in den erſten drei Jahrhunderten ſeines Be
ſtehens wurde das Chriſtentum im Jahre 318
toleriert und dann Staatskirche; damit rückte
die bisher unterdrückte Bibel zu der alles be

liegen blieb. herrſchenden Regel auf und konnte nun unbe

Heute, Mittwoch
W vis geg. 22.30 Uhr
Einmalig. Gaſtſpiel

Henny Porten
mit eig. Enſemble
Morgen um 5

Komödie von
F. Josky

Donnerstag
20 bis 28 30

der Roſenkavalier
Oper v. Rich. Strauß
zahlg. d. 4. Stamm
larten Rate erbeten.

Walhalla
Noch einige Tage

durch das

ſtattfindende

2 Stunden gute Schauspiel Kunst
am Mitwoeh, dem s Fehruar, abends GUnr, im Thalta- Theater

Werhe- Gastspiel Berliner Bühnenkünsfler

„kne Fr aw,
die weiß

was sie wie
mit Lori eux

als Gas

SsSchauspfel

Niedrige Fintrittspreise 60 Pf. his 1,25 K.
in 4 Aufsügen von Walfried Mayer

Karten im Vorverkauf
Iseriert

In allen Städten pisher ausyerkaufte Theater, deshatb rechts eitig

in allen EdeRa- Läden besorgen.

hindert ihren Siegeszug in die Völker der Welt
antreten. Es wird viel zu wenig beachtet, daß
ſie zahlreichen Völkern Anlaß zur Entwicklung
einer eigenen Literatur gegeben hat. Das läßt
ſich nachweiſen bei den Goten, Armeniern, Ge
orgiern, Nubiern uſw. Sie war nicht nur das
Buch der Gemeinde, der Theologen und Mönche,
ſondern beherrſchte auch das öffentliche Leben.

Keubeginn heim Hallefchen Kunſtverein

Nach langer Pauſe wird der Halleſche Kunſt
verein nunmehr ſeine Vortrags und Aus
ſtellungstätigkeit wieder aufnehmen. Als erſte
Veranſtaltung ladet er für Mittwoch, 8. Febr.,
abends 8 Uhr zu einem Lichtbildervortrag im
Melanchthonianum ein. Dr. Oskar Schürer,
Privatdozent an der Univerſität Halle, wird
ſprechen über:

Hans von Marées und das Raumproblem in
der neueren Malerei.

Mit dieſem Thema hofft der Kunſtverein
die Diskuſſion über ewige und über aktuelle
Fragen des Kunſtſchaffens wirkungsvoll anzu
regen. (Karten bei Hothan und Lippert.) Mitte
Februar hofft der Kunſtverein, die Aus
ſtellungstätigkeit im neuen, ſehr günſtig gele

Amtswalter-Ecke
Kreisleitung HalleStadt. Heute Schulungs

abend 8 Uhr abends im SA.-Heim.

Oſtmarkvorträge an der Univerſität.
Die von der Univerſität in Verbindung mit

der Arbeits gemeinſchaft für Oſtmarkauf
klärung veranſtaltete Vortragsreihe über die
Oſtmark findet am kommenden Donnerstag,
2. Febr., abends 8 Uhr im Auditorium Maxi
mum ihren Abſchluß. Es ſprechen: Dr. Hoff
meiſter Hannover über „Kulturbedeutung und
Kulturproblem der Oſtmark“ und General
direktor PrzyskowskiOppeln über „Oſtraum
und Oſtſiedlung“. Es wird die Erwartung aus
geſprochen, daß auch dieſer Abend von allen
Studierenden und Freunden der Univerſitäten
recht zahlreich beſucht wird.

Heute auf zum Saalſchloß-Maskenfeſt. Wenn Sie eins
Nacht voll Freude und Lebensluſt in geſchmackvoller,
bunter Umgebung verleben wollen, dann gehen Sie heu
abend zum Saalſchloß-Maskenfeſt. Das große Ereigni
des Faſchings. Ende 4 Uhr.

Herausgeber: Rudolf Jordan, M. d. L., Halle (Saale)
Verantwortlich für den geſamten Inhalt und Haupt

ſchriftleitung: Dipl. Kaufmann Dr. W. Trautmann.

der

Chef vom Dienſt: Dr. H. W. Storz.
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Sämtlich in Halle (Saale), im Verlag „Die brauneé
Front“ Halle (Sagle), Geiſtſtraße 47, Fernrufſammels

nummer 336 67,. Poſtſcheckkonto Leipgig 2454,
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Berliner Schriftleitung:? Graf Haus
Reiſchach, Berlin SW 61, Blücherſtraße 14. Für un
verlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewäher
übernommen. Honorar- Anſprüche müſſen vor Aufnahme
der Beiträge geſtellt werden.

genen Räumlichkeiten aufnehmen zu können.
Geplant ſind Ausſtellungen der neueſten Arbei
ten von Käthe Kollwitz und Ernſt Barlach,
eine Darbietung derzeitigen Halleſchen Kunſt
ſchaffens, eine WilhelmBuſch Ausſtellung u. g.
Das genaue Programm der Veranſtaltungen
(auch Führungen und Exkurſionen) wird dem
nächſt bekanntgegeben.

Am Riebedcplotz J Sehauburg Schaudurg
Ah morgen, Donnerstag S Eig geradezu phantasülscher

nachmittags 4 Uhr hJ anny ondrau Hermann Thimig kriola!
Nur rechtz itiees Kommen sichert

I in dem größten Lustspiel der letzten gnten Platz

Gr. Ulrichstraße 59
Ab morgen, Dormerstog,

nachmittags 4 Uhr

Ein Kriminal Tonfilm
wie er pachender, eindringlicher und

10 Jahre spannender bisher noch nie gezeigtC e Grün JJ Ein Flimfürstarke tervenIſt Gie Heide
Nach dem von Millionen stärmisch

belachten BühnenRunstwerk von
Andre Picard

S Ein Lustsoiel wie es noch nie da
war und vielleicht auch nie wieder

vorkommt!
2 Stunden Gelächter u. der

Rest ist Kreischen l
S ierzu ein ganz vorzüghehes

Varprogramm

und die aktuelle
Foktönende Wechenschau

Ein Film nach Motiven von Her-
mann Löns. Der erste wirkliche
deutsche Heimattfilm ein Film

von deutscher Heide, deutschem
Wald und deutschen Menschen mit

Gamlila Spira Peter Voss
Theodor Loos Fritz Kampers

Paul Beckers Karl Blume
Besg. 4.00, 6,10, 8,15, S. ab 2.30 Uhr
Erwachsene: 50, 60, 80, 1,-, 1,20

Kinder: 30, 40, 60 usw.

M
Die aufwühlende Schichsalstragödie
eines entsprungen. Bagno-Sträflings,
n. dem aufsehenerregenden Kriminal
roman Der schwarze Mann von

Alfred Marchard, mit
Eugen Alöpter, Camlla Spira,

Hans Feher, Nagda Sons,
Ferdinand Harat.

Hierzu ein ausgez. Belprogramm

Ein nmewer Volltreffer!
Szöke Salon

4 Hogdo Schneider
NHermenn Thimig

in der großen Tonfilm- Operette

Das Glücks
kommt über Weadaf
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II
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Fundſachen Verkauf
Land grundſtück

Wohnhaus, Stallgebäude, Scheune, großer
Hof, Vorgarten, Acker- und Obſtplantage

Walgeltumin
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Beſtellung und Aus li
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iſt das einzige Nachrichtenblatt der Glaubensbewegung
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Die Zeitung kann bei ſeder Poſtanſtalt beſtellt werden
und koſtet monatlich 30 Pf. zuzüglich 6 Pf. Zufſtellgeld.

Verlag „Die braune Frostt“
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Glaubensbewegung Deutſche Chriſten.
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Reichsbahndirektion.
Bruno Paris
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halleſche Darmhandlung

G. Hoepfner
Jnhaber: C. Reiners

Deutſcher,
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Mittwoch, 1.

Aus MitteldeutschlIand
Gtudent erſchießt ſeine Mutter und ſich
Dresden. Vom Preſſeamt der Dresdeuer

Kriminalpolizei wird mitgeteilt: Am Morgen
des 31. Januar gegen 10.15 Uhr wurde die
Mordkommiſſion des Kriminalamtes nach dem
Grundſtück Kaulbachſtr. 47 gerufen. Dort waren
von einer Untermieterin eine 68 Jahre alte
Witwe mit ihrem Sohn, einem 24 Jahre alten
Studenten der Techniſchen Hvochſchule, tot auf
zefunden worden.

Die bisherigen Ermittlungen haben folgen
des ergeben: Offenbar in der vorletzten Nacht
hat der Student ſeine Mutter in der Stube der
gemeinſamen Wohnung erſchoſſen und die
Waffe dann gegen ſich ſelbſt gerichtet; dieſe hat
gber hierbei verſagt, denn ſie wurde mit einer
Ladehemmung aufgefunden. Der Sohn hat
ſich dann in der Wohnküche mit Leuchtgas ver
giftet. Das Motiv zur Tat iſt unbekannt.
Wirtſchaftliche Sorgen ſollen nicht vorliegen.
Die Erörterungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Wuchtiger Aufmarſch der
Weißenfelſer Nationalſozialiſten

Weißenfels. Der große hiſtoriſche 80. Jan.
ne die Weißenfelfer Nationalſozialiſten auf

en Straßen. Kaum war die Kanzlerſchaft
unſeres Führers bekannt und ſchon waren die
Weißenfelſer Nationalſozialiſten glarmiert,
um am Abend einen Demonſtrationsaufmarſch
für unſeren oberſten Führer Adolf Hitler
durchzuführen. Jn ſtraffer Diſziplin, unker
Vorantritt der Standartenkapelle und des
Spielmannszuges, umjubelt von der deutſchen
Einwohnerſchaft, marſchierten SA., SS., HJ.,
Amtswalter, Parteigenoſſen, Betriebszellen
durch die Straßen. Jmmer und immer wieder
ertönte Deutſchland erwache“, dann Horſt
Weſſels und das Deutſchlandlied. Vor dem
Rathaus nahmen Standartenführer Mathes
und Kreisleiter Pape den Vorbeimarſch ab.
Die Formationen marſchierten dann auf dem
Marklplatz auf, wo die beiden Weißenfelſer

ührer zu den Volksmaſſen ſprachen. Hier
hatten ſich auch Kommuniſten eingefunden,
welche die Kundgebungen durch Zwiſchenrufe
zu ſtören verſüchten.

Unter den Augen der Polizei konnten ſich
die Söldlinge Moskaus noch einmal eine

derartige Provokation erlauben.
An dem Verhalten der Polizei
dieſem Abend erkannte wieder einmal die
deutſche Einwohnerſchaft, wie dringend not
wendig eine Reinigung des ganzen
Polizeigapparates in Weißenfels iſt.

Der Aufmarſch bewegte ſich dann noch durch
einige Straßen der inneren Stadt und löſte
ſich in den Stadthallen auf. Ueber das Thema
„Schleicherkriſe“ brauchte dann der be
reits früher vorgeſehene Redner, Kreisleiter
und Reichsredner Pg. Bartſch, nicht mehr
zu ſprechen, er ſprach vielmehr zur gegen
wärtigen politiſchen Lage. ZumSchluß ſprach dann noch der politiſche Führer
des Kreisgebiets, Pg. Pape. In den Polizei
methoden des hieſigen ſozialdemokratiſchen
Polizeipräſidenten Krüger ſprach Pg. Pape:
„Jmmer daran denken!“ „Nie vergeſſen
Die Rettungsmedaille für einen Primaner

Weißenfels. Der Primaner WillyJoachim
Joericke, der Sohn des Bürgermeiſters von
Nauen, erhielt zu ſeinem Geburtstag die Ret
tungsmedaille am Bande vom Preußiſchen
Staatsminiſterium verliehen. Der Ausgezeich
nete hatte im Sommer einem Erxtrinkenden an
der Oſtſee unter eigener Lebensgefahr das
Leben gerettet.

Das Gaaleeis taut
Weißenfels. Durch das eingetretene Tau

wetter iſt das Eis auf der Saale und den
übrigen Gewäſſern ſtark brüchig geworden.
Das Betreten der Eisfläche iſt daher mit
Lebensgefahr verbunden. An den offenen
Stellen der Saale ſetzt bereits Eisgang ein.

Sreitod eines Gemelndevorſtehers
Minsleben. Der Gemeindevorſteher Weſche

in Minsleben, der neben ſeinen anderen
Dienſtgeſchäften auch die Verwaltung der
Darlehnskaſſe hatte, verübte während einer
Reviſion der Kaſſe Selbſtmord. Weſche ent
fernte ſich bei der Reviſion und kam nicht zu
rück. Man fand ihn erhängt auf ſeinem
Boden auf. Die bisherigen Feſtſtellungen
haben einen Fehlbetrag in der Kaſſe von etwa
7000 Mark ergeben.

Creisfeld. (NS.-Mitgliederber-
ſammlung.) Kürzlich fand die Mitglieder
verſammlung der Ortsgruppe Mansfelder
Grund ſtatt. Aus den Zellen Creisfeld, Her
gisdorf und Ahlsdorf, ſowie dem Block Ziegel
rode waren eine große Anzahl Pg. der Ein
ladung des OL. gefolgt. Jm Rückblick auf das
Kampfjahr. 1982 gab der OL. bekannt, daß 209
öffentliche Verſammlungen und 8 Konzerte
innerhalb der OG. durchgeführt wurden. Nach
einem kurzen Vortrag des Preſſewartes über

an

die Notwendigkeit des NS.PreſſeBezuges
Ergebnis 4 neue Feſtbezieher der „MNZ.“
einer lehhaften Ausſprache über einen geplan
ten Aufmarſch durch den Mansfelder Grund,
hielt Pg. Schildner einen Vortrag über die
Judenfrage. Gegen 11 Uhr ſchloß der OL. die
Verſammlung mit einem Kampfheil auf un
ſeren Führer und unſere Bewegung.

Schadenfener
Dietersdorf. Auf dem Anweſen des Wald

axrbeiters Liebau brach ein Brand aus, der
die Scheune und den Stall vollkommen ein
äſcherte. Auch das Wohnhaus wurde ſchwer
beſchädigt. Der Feuerwehr gelang es, die
angrenzenden Gebäude zu retten. Liebau war
mit einer Laterne in der Scheune zu Fall ge
kommen. Jm Nu ſtand die Scheune in hellen
Flammen und griff guch auf den Stall über.
Der Schaden iſt beträchtlich.

Die erſte Rechtsamwältin in Magdeburg
Magdeburg. Am Magdeburger Land und

Amtsgericht iſt Frl. Gertrud Heyne als
Rechtsanwältin zugelaſſen worden. Frl. Hehne
iſt die erſte Rechtsanwältin in Magdeburg.

Vertagung eines Mord
progeſſes wegen Grippe

Magdeburg. Vor dem Magdeburger Schwur
gericht ſollte ſich der Arbeiter Buß wegen eines
Mordes in Gemersleben verankworten. Die
Verhandlung mußte jedoch vertagt werden, da
Buß an ſchwerer Grippe erkrankt iſt. Man
hofft jedoch, den Prozeß in der nächſten Woche
durchführen zu können.
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Gchluß mit RotFront!
Köppelsdorf. Eine nationalſoztaliſtiſche

Abordnung in Uniform erſchien im Hauſe der
Gemeindeverwaltung in Köppelsdorf, Kreis
Sonneberg, und verlangte, daß die rote Sturm
fahne entfernt werden ſolle. Sie erhielten hier
zu die Genehmigung und händigten dann das
Fahnentuch der Gemeindeverwaltung gegen
Ouittung aus.
Hitlerahnen anf den bfentlichen Getänden

Coburg. Jn verſchiedenen Thüringer
Städten kam es aus Anlaß der Ernennung der
neuen Reichsregierung zu Kundgebungen Und
zur Beflaggung der öffentlichen Gebäude mit
ſchwarzweißrot, der Reichsfahne, Landes
flagge und dem Hakenkreuzbanner. Jn Jena,
Greiz, Sonneberg und der Landeshauptſtadt
wurden zu Ehren der neuen Reichsregierung
durch die nationalen Verbände Fackelzüge ver
anſtaltet. Auch Coburg huldigte auf dieſe
Weiſe der neuen Regierung.

Hausſucnngen be Komm unten
KPD.Geheimdruckerei?

Camburg. Bei verſchiedenen Mitgliedern
der KPD. wurden polizeiliche Hausſuchungen
vorgenommen. Die Polizei fahndet nach einer
Geheimdruckeret,

Gemeindevorſteher Rothe
aus dem Amt ausgeſchieden
Ammendorf. Der der KPD. angehörende

Gemeindevorſteher Rothe, der vor 18 Jahren
von den Kommuniſten zum Gemeindeober
haupt von Ammendorf gewählt wurde und
deſſen Amksperiode am 12. Februar abläuft,
hat einen längeren Uxrlaub angetreken, von
dem er jedoch nicht mehr zurückkehren wird.

St. Bürokratius marſchiert
Schlieben, Kreis Schweinitz. Eine hieſige

Dame, die ſich zur Erholung in Südtirol auf
halten mußte, glaubte ihren Angehörigen durch
die Ueberſendung eines kleinen Obſtpaketes,
das ſie ihnen durch die Poſt zugehen ließ, eine
Freude machen zu können. Das Paket wurde
von ihr ordnungsmäßig bei dem zuſtändigen
Zollamt verzollt. Als das Paket aber Schlieben
erreicht hatte, war ſein Jnhalt durch die lange
Reiſe verdorben, ſo daß ſich bereits die Näſſe
auf der Umhüllung bemerkbar machte. Da die
Paketkarte bei einem AuslandsPaket bekannt
lich erſt das zuſtändige Zollamt paſſieren muß
und erſt nach einigen Tagen zurückzuerwarten
iſt, ſah ſich das hieſige Poſtamt gezwungen, das
Paket, um den Jnhalt vor dem vollkommenen
Verderben zu ſchützen, durch eine Notbeſtellkarte
an den Empfänger zu beſtellen.

Das zuſtändige Zollamt in Liebenwerda
dachte anders. Es bemängelte, daß das Paket
nicht ordnüngsmäßig geſtempelt ſei. Trotz des
Hinweiſes des hieſigen Poſtamtes, daß der Jn
halt des Paketes belangloſes und bereits ver
dorbenes Obſt ſei, das bereits dem Empfänger
ausgehändigt worden ſei, ſah ſich ein Beamter
des Zollamtes Liebenwerda genötigt, den Jn
halt des Paketes perſönlich zu unterſuchen.
Dabei konnte ſich der Beamte überzeugen, daß
ſeine Reiſe nach Schlieben unnötig geweſen
war. Aber nun kam der Hauptdeffekt: die
Koſtenrechnung, die ſich aus den Fahrtſpeſen
zuſammenſetzte und „nur“ den Betrag von
15 ausmachtel Da der Empfänger dafür
nicht verantwortlich gemacht werden konnte,
ſollte der Poſtbeamte die Koſten tragen. Der
weigerte ſich natürlich und ſchließlich entſchied
die übergeordnete Behörde des Zollamtes, die
auch mit der Sache „beglückt“ worden war, daß
die Koſten für „die Unterſuchung des
Pakete s“ das Zollamt ſelbſt zu tragen habe!

Gtadtverordnetenſittzung
Schkeuditz. Am Montag traten die hieſigen

Stadtverordneten zu ihrer erſten diesjährigen
Sitzung zuſammen. Entgegen den früheren
Sitzungen ſtand dieſe im, Zeichen von Adolf
Hitler. Die ſtundenlange Grammophonplatte
des KPD.Häuptlings Schubert fiel diesmal
aus, auch die SPD. war geknickt. Der wie
dergewählte SPD. Vorſteher Schul z e äußerte
ſogar daß er wahrſcheinlich nur noch kurze Zeit
da ſein werde, da doch bald Neuwahlen ſtatt
finden würden. Hoffentlich!

Zuerſt gab der Vorſteher ſeinen Jahres
bericht bekannt. Danach fanden die Büro
wahlen ſtatt. Da die NSDAP. nicht durch
eine eigene Fraktion, ſondern nur durch zwei
vom Ordnungsblock zur NSDAP. übergetre
tene Stadtverordneten vertreten iſt, ſtimmten
dieſe für den Ordnungsblock. Dadurch
iſt die NSDAP. in folgenden Kommiſſionen
verkreten: Kommiſſion für Kaſſenweſen: Pg.
Alfred Müller, Kommiſſion für Finanzen Pg.
Alfred Müller, Kommiſſion für Städt. Werke:
g. Gabe, Wohnungskommiſſton: Pg. Paeßlker,

e

S Verlangen Sieb

in den Sparkaſſenvorſtand wurden Pg. Gabe
und Paeßler gewählt.

Eine Vorlage über Schaffung von Sied
lungsgelände wurde nach kurzer Ausſprache mit
einer kleinen Aenderung angenommen.

Der nächſte Punkt behandelte den Ankauf
des ehemaligen Schäferſchen Grundſtückes. Die
jetzige Jnhaberin, eine Berliner Bank, hatte es
der Stadt für 88 000 bei 6,81 Proz. und
1 Proz. Amortiſation angebokten. Dadurch
würde eine Etatbelaſtung von 280 für Zin
ſen und 2588 Steuern entſtehen. Jn der
Ausſprache erklärte Pg. Müller daß der
Kaufpreis nicht den heutigen Verhältniſſen ent
ſpricht, deshalb lehnte er, ſowie der Ordnungs
block, den Kauf ab. Er ſehe keine Veranlaſ
ſung, der Bank ihre Sorgen abzunehmen, und
im Uebrigen eilt die Sache auch nicht ſo. Woh
nungen können aus dieſem alten Gebäude ſo
wieſo nicht gebaut werden, da dieſer Ausbau
ſich faſt ſo hoch ſtellt wie ein Neubau. Die
Stadt habe kein Intereſſe an Bodenſpekulation
und treibe auch keine kalte Sozialiſierung. Er
ſchlage vor, dem Magiſtrat weiter mit der
Bank wegen eines günſtigeren Preiſes verhan
deln zu laſſen. Während anfangs die SPD.
und KPD. für den Ankauf waren, wurde jetzt
der Vorſchlag Pg. Müllers angenommen. Der
Beigeordnete Herrmann machte dann Mittei
lung von einem vom Magiſtrat ausgearbeite
ten Arbeitsprogramm. Die Mittel hierfür
hat die Stadt aus dem Diſpoſitionsfonds des
Arbeitsbeſchaffungsprogramms für 1933 ange
fordert. Bei den Arbeiten handelt es ſich um
den Ausbau zweier Straßen und die reſtliche
Umſtellung des Gleichſtromnetzes auf Dreh
ſtrom.

Zum Schluß gab der Vorſteher noch die
Einführung des neugewählten SPD.Bürger
meiſters Hübler, welche am 1. März ſtatt
findet, bekannt. Nach 82eſtündiger, langatmiger
Tagung wurde die Sitzung 2811 Uhr ge
ſchloſſen.

Paſſendorf. (Aus der Gemeinde.)m 27. Januar fand in Paſſendorf eine Ge
meindevertreterſitzung ſtatt. Zuerſt wurden
verſchiedene Kommiſſionen gewählt. Als
nächſter Punkt wurde ein Antrag des Ge
meinde-Vorſtehers behandelt. Dieſer fordert
für die Abholung der Wohlfahrksunterſtützung
in Merſeburg eine Fahrgeldentſchäigung. Die
SPD. ſchlug 8 vor, worauf die KPD. er
klärte, daß nur die tatſächlichen Fahrt-
koſten bezahlt werden ſollten. Nach längerer
Debatte wurde der Antrag der SPD. mit
5 Stimmen der SPD. und 2 Stimmen der
Staatspartei gegen 4 Stimmen der KPD. an
genommen. Nach unſerer Rechnung braucht der
Gemeindevorſteher nur 1,50 für Omnibus
Deren und zurück 0,40 undStraßenbahn Halle Merſeburg und zurück.
Da bleibt immer noch 1,50 Speſen. Und
dies alles zum Wohl der Gemeinde. Dann
wurde über Straßenausbeſſerungen und Waſſer
leitungsbau verhandelt. Hier wurde einſtim
mig beſchloſſen, aus dem großen „Gereke
Topf“ nach dem ArbeitsbeſchaffungsSofort
programm einen Kredit aufzunehmen. Die
Rückzahlung ſoll ab 1985 erfolgen und ſich über

25 Jahre erſtrecken. Die Arbeiten ſollen In,
ternehmern vergeben werden, die ſie zu tarif
mäßigen Löhnen bei wöchentlich 40 Stune
Arbeitszeit ausführen laſſen. Es ſollen Woh
fahrtserwerbsloſe eingeſtellt
um die Gemeindefinanzen zu entlaſten.

Froſt verurſacht ſchwere
Gasvergiftung

werden,

Deſeſau. Jn der Teichſtraße ereig
ſich am Montag Abend ein ſchweres
unglück. Man fand dort in jhrer Wohnung
die Ehefrau Fricke mit ihren beiden Söhnen
im Alter von 7 und 14 Jahr bewußtlos auf
während der Ehemann abweſend war. Al
drei wurden ſofort dem Krankenhaus
geführt. Während die Frau außer Lebens
gefahr iſt, iſt der Zuſtand der beiden Kinder
außerordentlich ernſt.

Die ſofort angeſtellten Nachforſchunhaben ergeben, daß infolge des ſtarken u

ein Bruch der vor dem Hauſe vorbeilaufenden
Gasleitung eingetreten iſt. Obwohl das Haß
ſelbſt überhaupt keinen Gasanſchluß beſt
war doch Gas durch den Keller und Fußboden
in die Frickeſche Wohnung eingedrungen un
hatte Frau Fricke und ihre beiden Kinder bein
Abendeſſen überraſcht. Der jüngere Knabe laim Bett, während der Bruder auf dem St
zuſammengeſunken bewußtlos ſaß und di
Mutter auf dem Erdboden lag.

Bankräuber Pätzold von den
Tatzengen wiedererkannt

Erfurt. Wie wir meldeten, wurde der
Bäcker Paul Pätzold, der am 80. Oktober v. J
an dem Raubüberfall auf zwei Bankboten be
teiligt war, nach Erfurt überführt, um den
Zeugen gegenübergeſtellt zu werden. Bei der
Vernehmung, die am Montag Vormittag be
gann, wurde Pätzold von verſchiedenen Zeugen
wiedererkannt. Die Gegenüberſtellungen und
Vernehmungen dürften noch einige Tage in
Anſpruch nehmen.

Auf der Gtraße erfroren
Wernigerode (Harz). Erwerbsloſe fanden

in der Feldmark in der Nähe der letzten Sied
lungen die Leiche des früheren Geſchirrführer
Chriſtian Bollmann auf. Der Tod iſt durh
Erfrieren eingetreten.

Der Abraumbetrieb der Grube
„Gute Hoffnung“ ſtillgelegt

Roßbach (Schlacht). Die Verwaltung der
Grube „Gute Hoffnung“ hatte ſich veranlaßt
geſehen, den Abraumbetrieb wegen der ſtrengen
Kälte ſtillzulegen. Eine Entlaſſung der im W
raumbetrieb beſchäfkigten Arbeiter wurde e
doch nicht vorgenommen. Sie wurden vielmeht
in der Grube ſelbſt und in der Fabrik weiter
beſchäftigt.

Das iſt ja nicht die Möglichkeit
Bad Lauchſtädt. Jn der kürzlich abgehab

tenen Vorſtandsſitzung der Allgemeinen Orks
krankenkaſſe wurde veſchloſſen, den Zuſchuß
zu den Krankenhauskoſten für Familien
angehörige ſeitens der Kaſſe täglich von 2 auf
8 Mark zu erhöhen. Außerdem iſt die Er
höhung des Hausgeldes beabſichtigt. Voraus
ſichtlich wird auch die Gebühr für Kranken
ſcheine von 50 auf 25 Pf. ermäßigt werden

Fürſtenhochzeit in Tabars
Tabarz (Thüringen). Unter großer Teil

nahme der Oeffentlichkeit wurde am Montaß
Vormittag in der Pfarrkirche zu Tabarz di
Trauung des Prinzen und Landgrafen Vil
helm von Heſſen mit der Prinzeſſin Marianne
einer Tochter des verſtorbenen Pringen Frieh
rich Wilhelm von Preußen, vollgogen. An de
Hochzeitsfeier nahmen außer den Eltern de
Braut und des Bräutigams auch die Prinzen
Friedrich Heinrich und Louis Ferdinand botPreußen ſowie der Herzog zu LippeDetmol
ſowie der Herzog und die Herzogin von Rahi
bor teil.

Pörſten. (Lachtauben geſtohlen
Nachdem bereits vor 14 Tagen dem Landwit
S. eineinhalb Zentner Weizen geſtohlen wir
hat anſcheinend derſelbe Dieb in einer der s
ken Nächte demſelben Landwirt vier La
tauben geſtohlen.

Stolberg (Harz). (NS. Sprech ab
Die NSDAP., Ortsgruppe Stolberg (Hatß
hielt am 26., 27. und 28. Januar 1938 We
öffentlichen Sprechabend mit Pg. Petry u
das Thema „Die politiſche Lage und unſe
Stellung in Hermannsacker, Rodishain un
Stempeda ab. Dieſe Verſammlungen wan
ſehr gut beſucht. Ein Zeichen, daß auch 6
dort wohnenden Volksgenoſſen immer P

g t
kuſſion

nde

Mi
dem Wunſche aller Anweſenden, daß
lich der NSDAP. der Platz eingerä
der ihr zuſteht (was inzwiſchen ja ge
Schriftl. und einem Sieg-Heil auf
oberſten Führer Adolf Hitler wurden
ſammlungen geſchloſſen.

durch doppelte Marken erhalten Sie von Mittwoch, 1. bis Sonn-
abend, 4. Februar auf alle Waren (mit Ausnahme weniger Artikel).
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Temperaturſturgz
Das weitere Vordringen der warmen Luft

maſſen hat überall in den deutſchen Mittel
gebirgen die Temperaturen weſentlich er
ſht. Bis etwa 500 Meter Höhe wurden am
Hienstag Morgen bereits Wärmegrade ge
neſen. Der Schnee wird pappig, und die
Sportmöglichkeiten verſchlechterten ſich. Nur in
den höheren Lagen herrſchen noch ſchwache
Froſtgrade, und dort allein ſind die Winter
horibedingungen noch gute. Aus der Schweiz
hird leichter Schneefall gemeldet. Auch im
Hars regnet es teilweiſe.

Febrnar: 13 Uhr
5. Runde V2RBB.Pokal

Am 2. FebruarxSonntag wird die Reihe der
Peiſterſchaftsſpiele durch 16 Spiele um den
NvV.-Pokal unterbrochen. Die Ausloſung
ergab folgende Paarungen:

in Chemnitz (TeutoniaPlatz) CBC. Chem
niz SV. Rieſa; Schiedsrichter Sternkopf,
V. Chemnitz;
in Sonneberg (SC-04Platz) Steinach 08

C. Apolda, Schiedsrichter: Wagner, Zella
Mehlis;

in Leipzig (ArminigPlatz): Fortuna Leip
zig Staßfurt 089, Schiedsrichter: Schmule
witz, Leipzig

in Jena (VfB.Plat) 4. S. JenaSportfreunde Leipgig, Schiedsrichter: Kröger,
Gera;

in Dresden (VfR.Platz) DSCE. Dresden
geutonig Chemnitz, Schiedsrichter: Winkler,
Hresden;

in Zella: (UnionPlatz): ZellaMehlis 0698 Hakle, Schiedsrichter Krannich,
Arnſtadt;

in Saglfeld (VfL.-Platz)? SV. Kahla
VfL. Neuſtadt, Schiedsrichter: Krahl, Apolda;

in Halle (SportfreundePlatz) Wacker
Halle Wacker Salzungen, Schiedsrichter:
Denkewitz, Leipzig;

in Worbis: h VfL. DuderſtadtWacker Leipzig, Schiedsrichter: Gärtner,
Mühlhauſen; Sin Magdeburg (PoligeiPlatz) Fortuna
Magdeburg Neumark, Schiedsrichter:
Willi Wendt, Magdeburg;

in Nordhauſen (PreußenPlatz) Wacker
Nordhauſen VfVB. Schönebeck, Schiedsrichter:
Hohl, Halle;

in Bitterfeld (Stadion): VfL. Bitterfeld
PSV. Chemnitz, Schiedsrichter: O. Fiſcher,
Deſſau;

in Merſeburg (VfL.Platz): 99 Merſe
burg VfB. Zwenkau, Schiedsrichter:
Liebſchner, Weißenfels

in Plauen (SpielvereinigungsPlatz) Spu
BC. Plauen VfB. Chemnitz, Schiedsrichter:
Flachowſky, Werdau;

in Chemnitz (CBC.Platz): Sturm Chem
nitz Ring Greiling Dresden, Schiedsrichter:
Spranger,

in Zwickau (VfL.Platz) SC. Zwickau
Guts Muths Dresden, Schiedsrichter: Höfer,
Grüna.

Weiteres Anwachſen des VMBV.
Die letzte Beſtandeserhebung des Verbandes

Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine hat ergeben,
daß dem VMBWV. jetzt 183 319 Mitglieder gegen
130 776 im Vorjahr angehören. Aus den 1117
Vereinen der vorigen Zählung ſind inzwiſchen
1281 geworden. Die ſtärkſten Gaue Groß
Leipzig und Oſtſachſen haben etwas verloren
Groß-Leipgig jetzt 15 457, vorher 16 080, Oſt
ſachſen jetzt 14 906, vorher 15 025.
Dresdener SC. Sportgeſ. 93 Dresden 9:1.

Das Dresdener Meiſterſchaftsſfpiel des letz
ten Sonntags, DSC. Sportgeſellſchaft 93,
endete nicht 0:1, ſondern 9:1. Das „9*:1 war
durch einen telephoniſchen Hörfehler ent
ſtanden.

Methodiſche und didaktiſche Fragen
des Volksſchul-Turn Unterrichts

Ueber dieſes Thema ſprach in der Moritz
burg der Dogent der Pädagogiſchen Akademie
Hale, Mold en haue r. Dem lehrreichen und
phloſophiſch begründeten Vortrag folgten die
ſhlreichen Hörer mit lebhafteſter Spannung.

Herr Moldenhauer führte aus: Leider
liegen die Verhältniſſe in der turnſportlichen
Erziehung unſerer Jugend in vielen Beziehun
gen reichlich trübe. Nicht nur auf dem
Lande, ſondern auch in den Großſtädten müſ
ſen ſich faſt immer zwei, häufig ſogar drei
Klaſſen in die Turnhallenbenutzung teilen.
Hundert Kinder und mehr auf einmal in

einer Turnhalle vereinigt
ſind keine Seltenheit. Dies iſt nicht nur aus
erzieheriſchen Gründen, ſondern auch aus
hygieniſchen keine befriedigende Löſung. Aus
reichende Waſchgelegenheiten fehlen wohl bei
bald allen Turnhallen, ſoweit man nicht einen
kleinen Waſſerhahn mit Becken als ſolche Be
trachten will oft fehlt aber auch noch dieſer.
Lurngeräte ſind nur mangelhaft und nicht
inmer fehlerfrei vorhanden, da abgenutzte
wegen Geldmangel nicht erſetzt werden können.
Turnkleidung beſitzen die meiſten Kinder nicht.
Vch dies iſt nur eine kleine Ausleſe der
Schwierigkeiten, welche ein Lehrer vorfindet.

Turnſportliche Erziehung iſt aber gerade
heute mehr denn je das Gebot der Stunde.

Von 40—50 Prozent der Schulkinder iſt der
Vater arbeitslos.

Vo kein Verdienſt iſt, muß es auch am Not
wendigſten fehlen am Eſſen. Durch
ingenügende Ernährung aber wird der Körper
wächlich und widerſtandslos. Es iſt der alte
Freislauf. So ſind denn durch die jahrelange
et mit all ihren Bitterniſſen nicht nur häu
fig die Eltern demoraliſiert, ſondern zugleich
zwangsläufig die Kinder. Hier iſt es nun
eiſerne Pflicht aller verantwortlichen Stellen,
in Gegengewicht zu ſchaffen, durch eine ſinn
volle, zielbewußte und energiſche körperliche Er
äiehung und Ertüchtigung der Jugend.

Im allgemeinen beſteht das Klaſſen
rerſy ſtem, und demzufolge hat der
Aaſſenlehrer die Verantwortung der Jugend-
erziehung. Es iſt nun aber verſtändlich, daß
nicht al de Lehrer zum Turnunterricht befähigt h
m d ſind ſchäßungsweiſe 50 Prozent, aber
ich die anderen müſſen, bedingt durch dasKla 5 phworſo 7aſſenlehrerſyſtem, Turnunterricht geben, und

man kann ſich vorſtellen
de beſt eh eſer nicht immer ideal iſt.
fein t Löſung wäre auf jeden Fall die Ein
Fal nung von Fachlehrern, alſo in dieſem
der d Turnlehrern; dieſer Lebensnotwen

n deutſchen Jugend haben ſich aber die
g enden Behörden bis jetzt verſchloſſen, da
Gtbeet an einer guten Zwiſchenlöfung ge

tet werden.
in d Beziehung wird eine kleine Sta

e ereſſieren: Jn Halle befinden ſich zur
War i nnliche Volksſchullehrer im Amt
e Fro hiervon ſind geboren zwiſchen
ren 180 oder 83 Proz. hiervon ſind ge
hen t en 1880—89, 100 oder 22 Proz.

Dir ſind geboren zwiſchen 189--99.
ider da deſtlichen 95 oder 19 Proz. ſind 1900
en de geboren. Die fungen Lehrer,

enen wir den beſten Antrieb erwarten
betragen könnten,
Kiufſ o nur 19 Proz. der Geſamtheit.bau ben r auch dieſen ein organiſcher Auf

Lurnunterrichts unmöglich, da ihre

Tätigkeit vielfach nur in kurzen Vertretungen
beſteht. Gewiß haben auch die älteren Lehrer
vor dem Kriege eine Turnausbildung durch
machen müſſen, die war aber der ganzen Zeit
entſprechend mehr theoretiſch wie praktiſch, und
iſt heute völlig veraltet.

Die Wahrheit iſt manchmal bitter, aber hier
muß es klar herausgeſtellt werden, die alten
Lehrer ſind in der Turnausbildung dem Tempo
der Zeit zum Opfer gefallen und können ſelbſt
mit dem beſten Willen nicht das auf dieſem
Gebiet erzieheriſche leiſten, was von einem jun
gen Mann vom „Bau“ gefordert werden
kann und muß. (Wohlgemerkt, wir meinen
hauptſächlich jene Lehrer, die gezungen ſind,
Turnunterricht zu geben, ohne die nötige Be
gabung hierzu mitzubringen.) Eine Beſſerung
kann aber nur wieder erreicht werden, wenn
dieſe Alterserſcheinungen überwunden ſind.
Solange können wir aber nicht warken, und
daher müſſen wir verſuchen, ſo ſchnell wie mög
lich eine zweckmäßige Methotik zu
finden.

Und dies iſt eine der Hauptaufgaben der
Pädagogiſchen Akademie.

Was iſt nun Methodik beim Turnunterricht?
Methodik iſt die Form, das Verfahren des

Unterrichts, das Wie. Aber nur eine gute
Form kann hier helfend eingreifen. Methodik
und Didaktik ſind unzertrennbar eine plan-
mäßige ſtufenweiſe, ſchulgerechte Ordnung iſt
mit der belehrenden Unterrichtswiſſenſchaft
eins. Eine gute Methodik ergibt ſich aus der
Sache, ſie erſchließt das Wann. Der Schöpfer
geht hier von der Sache zur Form, während der
Nutznießer der Methode den umgekehrten Weg
einſchlägt, alſo von der Form zur Sache.

Wir unterſcheiden nun zwei Arten der Me
thodik die verhütende und die kollekt ve Methodik. Die erſte will, was ja auch
ihr Name ausdrückt, verhüten. Wir können
uns ganz gut vorſtellen, daß ein Klaſſenlehrer
in allen Fächern ein guter und brauchbarer
Pädagoge iſt, aber gerade in Turnunterricht
völlig verſagt, trotz beſten Willens. Hier
greift nun die Lehrkunſt helfend ein. Eine
zweckmäßige Methodik muß die Lehrer ſo weit
ringen, daß die gröbſten Fehler vermieden

werden ſie muß einfach und verſtändlich
auch für den Nichtfachmann ſein, ſie muß aus
er Sache kommen. Anders die kollektive Me

thedik ſie ſammelt ſie einigt ſie faßt
zuſammen. Das Spiel können wir wohl als
die Form dieſer Kunſt bezeichnen, es iſt es
aber nicht ausſchließlich (Stafette und ähnliche
Uebungen gehören auch hierzu).

Was macht nun die PädagogiſcheAkademie? Jhre Hauptaufgabe iſt neben
der Ausbildung des Nachwuchſes, jenen Weg
zu ſuchen, der zwangsläufig auch ohne Sach
kenntnis zum Erfolg führen muß. Dieſe Auf
gabe iſt nicht nur ſchwer, ſondern auch verant
wortungsvoll, da es ſich um die Erziehung der
de und damit um Deutſchlands Zukunft

andelt.
Leider war die Zeit ſo weit vorgeſchritten,

daß die praktiſche Seite der Methodik arg kurz
weggekommen iſt. Wir hoffen, daß ein ſpäte
rer Vortrag dies nachholen wird. Aber auch
aus den kurzen Schlaglichtern der Praxis hat
ten wir den Eindruck, daß dieſe ebenſo tief
gründig angefaßt wird wie die Theorie, m
Wohl der Allgemeinheit.
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Der derttß
Karl Schäfer und Sonja Henie

Die Europameiſterſchaften im Eiskunſtlauf
wurden im Londoner Eisklub erledigt. Die
Meiſterſchaft der Herren holte ſich erwärtungs
gemäß der Wiener Karl Schäfer zum fünf
tenmal in ununterbrochener Reihenfolge. Sein
Kürprogramm brachte er elegant und fehlerlos
vor und ſeine großartige Leiſtung fand bei den
Richtern einſtimmig vollſte Anerkennung.
Neben ihm gefiel am veſten der deutſche
Meiſter Ernſt Baier Berlin. Sein Pro
gramm war zwar nicht ſo ſchwierig wie das
von Schäfer, er lief aber ſicher und ſchwungvoll
und wurde ebenfalls einſtimmig als zweiter
Preisträger vor dem Wiener Erdös beſtimmt.

Die Meiſterſchaft im Paarlaufen e
zwiſchen den beiden Wiener Paaren Frl.
PapetzZwack und Frau GaillardPetter. Auch
hier ließen ſich die Preisrichter bei ihrem Ur
teil von den artiſtiſchen Darbietungen des
öſterreichiſchen Meiſterpaares Frl. Papetz
Zwack leiten und erkannten ihm den Titel zu.

Europameiſterſchaft der Herren: 1. Karl
Schäfer Oeſterreich 1827,1 Punkte (Pflicht
1061, Kür 766,1); 2. Ernſt Baier Deutſchland
1673,9 0.57 plus 681,1) 8. Erdös Oeſterreich1595,7 (946,7 plus 649) 4. Denrdin Feagkrech

1494,8; 5. ClunioSchottland 1443,4.
Europameiſterſchaft im Paarlaufen: 1. Frl.

PapetzZwackOeſterreich; 2. Frau Gaillard
PetterOeſterreich; 8. Frl. Mollie PhilippsR.
MurdochEngland.

Am Dienstag fanden die Meiſterſchaften
mit den Kürübungen der Damenmeiſter
ſchaft ihr Ende. Wie nicht anders zu er
warten war, ſiegte auch hier die Weltmeiſterin
Sonja Henie. Allgemein hatte man Fritzi
Burger auf dem zweiten Platz erwartet. Die
Wienerin wurde aber in der Kür von der
jungen Engländerin Colledge noch übertroffen
und ſo auf den dritten Platz verwieſen.

v. Kmmendorj und ges 6ieger der Vor
runde um die 6uümalFeſſelPlakette f. Fidrett

GumalFeſſelPlakette
S

Ein unde

Römiſches Viergeſpann, eine faſt monumental
Münchener Dekorationsmaler Konrad Sailer ſchu

In der 1. Vorrunde in Weißenfels waren9

ſich die Vereine bis auf die TVg. Merſeburg
vollkommen gleichwertig. Nachdem jeder der
drei Vereine gegen die TVg. Merſeburg ge
wonnen hatte, beſiegten ſie ſich gegenſeitig, fo
daß am Schluß jeder 2 Mannſchaftsſiege hatte.
Wie aus dem genauen Ergebnis 1. TV. Am
mendorf 2 Mannſchafts, 27 Einzelſiege, 2. TV.
Frieſen Naumburg 2 Mannſchafts, 26 Einzel
ſiege, 3. MTV. Merſeburg 2 Mannſchafts,
24 Einzelſiege, 4. TVg. Merſeburg 0 Mann
ſchafts, 19 Eingzelſiege zu erſehen iſt, entſchied
nur die größere Einzelſiegzahl zugunſten
des TV. Ammendorf. Dies iſt für die junge
Fechtabteilung des Vereins ein guter Erfolg.
Beſte Einzelfechter wurden die Ammendorfer
Gutſchallk mit 9 und Schorrig mit 8 Sie
gen, denen dann mit ebenfalls 8 Siegen
e ſtenweger vom TV. Frieſen Naumburg
folgte.

Die 2. Vorrunde in Halle zeigte dasſelbe
Bild, auch hier waren die beiden Siegermann
ſchaften vollſtändig gleichwertig. Der KTVP.
trat ohne Dr. Trillhagſe an. Beim HTSV.
fehlte noch immer Troſchke, beide Vereine
hatten alſo Erſatz einſtellen müſſen. Hoffmann
vom HTSV. fiel, durch eine Fußverletzung be
hindert, faſt vollkommen aus. Trotzdem konn
ken die HTSV.er einen ſehr knappen Sieg mit
8:8 Einzelſiegen und 82:84 erhaltenen Treffern
über ihren erringen. Der dritteVerein, Tbd. Schkeuditz, zeigte zwar an
ſprechende Leiſtungen, konnte aber gegen die
beiden halleſchen Vereine nicht aufkommen.
Der TV. 1861 Weißenfels fehlte ganz. Das
genaue Ergebnis I. Hall. TSV. 2 Mannſchafts, 18 Einzelſiege, 2. KTV. Halle 1 Mann
ſchafts, 20 Eingelſiege, 8. Tbd. Vater Jahn
Schkeuditz 0 Mannſchafts, 10 Einzelfiege, zeigt
deutlich, daß den erſten Platz genau ſo gut der
KTV. hätte erringen können. Beſter Einzel
fechter war Wiltz ſch, HTSV., mit 6 Siegen,
dem als nächſte Klaus und Schindler, KTV.,
ebenfalls mit 6 Siegen folgten.

Jn der Endrunde im Spätſommer dieſer
werden folgende Mannſchaften

zu nennende Schneeplaſtik, die der junge
Die Münchener Stadtverwaltung will

das Werk zerſtören laſſen, da es täglich ſo gre ße Aufläufe verurſacht, daß der Verkehr be
hin ert wird.

-—dchccthccccchhcchchccchcchh-Aus dem Halleſchen Turn und 6portverein

Seine Jahreshaupkverſammlung hielt der
HTSV. am Sonnabend in ſeinem Vereins
lokal, Aktienbrauerei, Deſſauer Straße, ab.
Eingangs gedachte der erſte Vorſitzende der im
letzten Jahr Verſtorbenen und die Verſamm-
lung erhob ſich von den Plätzen. Für 25jährige
treue Arbeit als Turnratsmitglied und Vor
turner wurde K. Naumann beſonders be
glückwünſcht. Dank der guten Vereinsleitung
und der Führung in den einzelnen Abteilungen
konnte der Verein, trotz der Notzeit, ſicher dur
das verfloſſene Jahr geleitet werden. Auch
war es in dieſem Jahr wieder möglich, das
bekannte Jahrbuch des Vereins herauszugeben.
Hier ſind die Jahresberichte der einzelnen
Abteilungen enthalten und ein Kalendarium
mit genauem Arbeitsplan, welches jedem Mit
glied als gutes Hand und Nachſchlagebuch
dienen kann.

Aus den Berichten wäre zu entnehmen, daß
es im Geräteturnen wieder rüſtig vorwärts gegangen iſt. Beim Gauturnfeſt in
Lützen konnten 3 erſte und 11 weitere Siege
errungen werden. Auch von den Kreisgeräte
meiſterſchaften kehrten die Turner als Sieger
heim. Ein Gerätemannſchaftskampf mit 1862-
Wittenberg und 1848 Magdeburg ging aller
dings verloren. 4 Turner ſtellte der Verein
ſtändig zu der Riege der GauBeſten. Die
verhältnismäßig ſchwache Abteilung der
Volksturner hat 20 Siege zu verzeichnen.
An der Spitze ſteht wie immer der erſte Sieg
zur Jahn-Staffel in Freyburg. Ein
Hallenſportfeſt mit den halleſchen Turnber-
einen war ebenfalls von Erfolg gekrönt. Am
eifrigſten zeigten ſich die Spieler. Stets
waren ſie veſtrebt, den Freundſchaftsverkehr
mit DT.« und DESVB.-Vereinen zu fördern.
Doch blieben beim Handball die Erfolge aus.
während im Fauſtball die Meiſterklaſſe
aus der Diplomſpielreihe der halleſchen Tur-
nerſchaft als erſter Sieger hervorging und
hier den Wanderpreis des Generaldirektors Dr.
Traus erſtmalig gewann. Geſchloſſen brachte
die Abteilung ihren RichardMentzell-

Spieltag erſtmalig zur Durchführung. Die
Schwimmer und Schwimmerinnen nehmen
den Hauptanteil der Siege für ſich in Anſpruch.

38 erſte, 21 zweite und 12 dritte Siege
waren die Erfolge bei Gau, Kreis, und DT.a
Veranſtaltungen. 74 Schwimmſchülern konnte
das FreiSchwimmerzeugnis ausgeſtellt wer
den. Jm Waſſerball wurden 8 Turner-,
1 Jugend und 1 Knabenmannſchaft geſtellt.
Jnsgeſamt wurden 88 Spiele ausgetragen
davon 28 gewonnen, 8 verloren und 7 ſtellten
ſich unentſchieden. Mit 81 Booten ſind die
Kanufahrer der Schwimmabteilung an
geſchloſſen. Auch dieſe Abteilung nahm des
Oefteren an Veranſtaltungen keil und 20 Tur
ner und Turnerinnen konnten die Prüfung
für den DT.Waſſerfahrer-Führerſchein be
ſtehen. Auch die Fechter ſtehen den Leiſtungen
der übrigen Abteilungen nichts nach. Von
den Siegen, die im verfloſſenen Jahr errungen
wurden, wäre beſonders der erſte Sieg im
Gau offenem Mannſchaftsfechten zu
erwähnen. Die erſtmalig ausgetragene Gumal-
FeſſelPlakette konnte im Säbel und Florett
Kampf gewonnen werden. Die Turnerjugend
und auch der Spielmannszug leiſteten ſtille
Arbeit und vertraten den Verein des Oefkeren
bei Veranſtaltungen. Bei den Turnerin-
nen gab es den Höhepunkt beim dritten
Kreisfrauenturnen in u Hier wur
den 11 Siege errungen. In der 4 mal 75 Meter
Staffel belegten die Turnerinnen den 2. Platz.

Der Bericht des Kaſſierers ließ erkennen
daß im verfloſſenen Jahr gut gewirtſchaftet
wurde; doch bedingt es die Notzeit, durch die
Erwerbsloſigkeit im Haushaltplan für 16083
mehr einzuſparen. Derſelbe wurde dann auch
ohne Einſpruch von der Verſammlung ge
nehmigt.

Die Wahlen zeigten, daß die Vereinsleitung
vollkommen das Vertrauen der v genießt. So erfolgte in allen zu beſetzenden
Poſten Wiederwahl. Jm Schlußwort machte
der Vorſitzende W. Klinz auf die Turnfeſt
lotterie und das 15. deutſche Turnfeſt ganz
beſonders aufmerkſam
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Erſte deutſche Erdöl konferenz
in Hamburg

Die gewaltige Einfuhr von GErdöl
und Erdölprodukten nach Deutſchland
hat bisher einen ſtarken Druck auf
unſere Wirtſchaft ausgeübt. Die deutſche
Erdölinduſtrie iſt, nachdem die günſtigen Gut
achten der Geologen eine deutſche Selbſt
verſorgung auf dem Erdölmarkte als
möglich erſcheinen laſſen, auf den Plan ge
treten, um eine Beſchleunigung der Erſchlie
ßung der deutſchen Erdölgebiete herbeizuführen.
Die erſte deutſche Erdölkonferengz, die der Er
richtung eines deutſchen Erdölverbandes dienen
ſoll, findet am Freitag, 10. Febr. 1988 unter
dem Vorſitz des Bevollmächtigten der holſtei
niſchen Erdölintereſſenſchaft, Dr. Körding
Jtzehoe, in Hamburg ſtatt. Auf der Tagesord
nung ſtehen dem Vernehmen nach u. a. die
deutſche Erdölſelbſtverſorgung, Schutz der deut
ſchen Erdölinduſtrie, Reichskredite aus dem
Arbeitsbeſchaffungsprogramm uſw. Die För
derung der deutſchen Erdölwirtſchaft ſchafft
nationale Werte und Arbeit. Sie macht
Deutſchland unabhängiger vom Ausland und
iſt eine Vorbedingung für die Wehrhoheit.
Die deutſchen Erdölunternehmungen haben er
kannt, daß es an der Zeit iſt, durch geſchloſſenes
Auftreten der deutſchen Erdölwirtſchaft die Be
deutung zu verſchaffen, die ihr zukommt.

Wirtſchaftsrundſchau

Abſatzverſchlechterung beim Ruhrkohlen
ſyndikat. Jn einer Mitgliederverſammlung des
Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlen
Kyndikats wurde über die Marktlage
berichtet, daß die günſtige Entwicklung, die der
Umſatz des Syndikats ſeit Auguſt angenommen
hatte, im November zum Stehen gekommen
ſei und ſich im Januar in einen Abſtieg unter
den Stand vom Oktober verwandelte. Die
arbeitstäglichen Ziffern betrugen 190 000 Ton.
im November, 183 000 Ton. im Dezember und
167 000 Tonnen vom 1. bis 25. Januar. Das
beſtrittene Gebiet zeigte im November einen
Abſatz von 95 000 Tonnen, im Dezember von
96 000 Ton., im Januar aber nur noch 82 000
Tonnen. Der Ruhrbergbau richtete angeſichts
dieſes Rückganges ſeiner Ausfuhr und des
Anſteigens der engliſchen Kohlenausfuhr an
die deutſche Regierung die dringende Bitte, alle
Förderungen nach Steigerung des
Einfuhrkontingents für engliſche
Kohle entſchieden abzulehnen. Jm un
veſtrittenen Gebiet betrug der Abſatz im
November 95 000 Ton., im Dezember 87 000
Tonnen und im Januar bisher 85 000 Ton.

Steigerung der Stickſtoffabrufe im
Januar. Nach Jnformationen des DHD. iſt
der Eingang von Abrufen in Stickſtoffdünger
aus dem Jnland im Januar außerordentlich
ſtark geweſen, zumal in der letzten Woche des
Monats, da die vielfach vor der Entſcheidung
der Reichsregierung zurückgehaltenen Aufträge
mit dem Bekanntwerden der Reichsbürgſchaft
in erhöhtem Maße eingingen. Zahlenmäßige
Angaben liegen vorerſt nicht vor, da die Ab
ſchlußzahlen des Syndikats naturgemäß erſt
nach dem 31. d. Mts. feſtgeſtellt werden können.

Umſatzſchrumpfung von mehr als 25 v. H.
bei den Konſum- Vereinen 1932. Jm Jahre 1982
betrug der Umſatz von 151 Konſumgenoſſen
ſchaften, nach Mitteilung des Zentralverbandes
Deutſcher Konſumvereine 598 (i. V. 812) Mill.
Mark. Die größeren Genoſſenſchaften des Zen
tralverbandes haben 1932 ſomit 26,4 v. H.
ihres Vorjahrsumſatzes verloren. Bemerkens
wert iſt, daß der Umſatzrückgang, verglichen mit
dem entſprechenden Vorjahrsmonat, in den letz
ten Monaten 1982 nicht mehr größer geworden
iſt, während in der zweiten Hälfte 1931 die Um
ſatzverluſte weit über den Durchſchnitt hinaus
gingen.

Erwerbsgeſellſchaften
Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik, Halle

(Saale). Vorausſichtlich ſcharfe Sanie-
rung. Die Aufſichtsratsſitzung, der der über
fällige, nicht unerhebliche Verluſtabſchluß vor
gelegt werden wird, dürfte nunmehr, wie ver
Iautet, im Laufe des Monats Februar zu er
warten ſein. Es dürfte mit einer ziemlich
beträchtlichen Zuſammenlegung des

1,85 Mill. betragenden Aktienkapitals
zu rechnen ſein, wobei die Möglichkeit
einer Wiedererhöhung auf einen
ebenfalls noch nicht feſtſtehenden Betrag beſteht.
Ob von der Sanierung auch die Obliga
tionen tangiert werden, iſt noch nicht zu
überſehen. Das Jnlandsgeſchäft hat ſich ge
a während das Auslandsgeſchäft weiter

ockt.

Leipziger Kaufhaus-Jnſolvenz. Das Kauf
haus M. Zſchuſchke Co. in Leipzig hat ſeine
Zahlungen eingeſtellt. Laut „Konfektionär“
findet eine Gläubigerverſammlung am 8. Febr.
in Leipzig, Hotel Sachſenhof, ſtatt. Ein Sta
tus liegt bisher noch nicht vor.

Ein ſchweres Erbe
Einnahmeausfall von 800 Mill. RM. Gteigen der

ſchwebenden Jnlandsverſchuldung
(Bericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Am 30. Januar, dem hiſtoriſchen Tage, an
dem Abdolf Hitler die Geſchicke des deutſchen
Reichs in ſeine ſtarke Hand genommen hat,
werden die Ziffern über die Reichsſteuer
ein nahmen und den Stand der Reichs
ſchuld veröffentlicht. Ziffern, die deutlich er
kennen laſſen, welche ſchwere Aufgabe die neue
Reichsregierung Adolf Hitlers übernimmt. Es
wird einer ſtarken Hand und außerordentlicher
Arbeit bedürfen, um die vollkommen herunter
gewirtſchafteten Finanzen des deutſchen Reiches
wieder in Ordnung zu bringen.

Der Reichshaushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1932 hatte die Einnahmen
gus Steuern, Zöllen und Abgaben
auf rund 7464 Mill. veranſchlagt. Jn den
erſten dreiviertel Jahren ſind rund 5033 Mill.
A. aufgekommen. Das Aufkommen für das
4. Vierteljahr wird auf 1648 Mill. geſchätzt.
Das Steueraufkommen für das geſamte Rech-
nungsjahr 1932 würde demnach mit 6681 Mill.

um annähernd 800 Mill. hinter dem Vor
anſchlag zurückbleiben. Die neue Regierung
ſteht alſo vor der ſchweren Aufgabe, für dieſen
Ausfall einen Ausgleich zu ſchaffen.

Der Geſamtſtand der Schuld des
deutſchen Reiches hat ſich ohne Berückſichtigung
von 708,3 Mill. Neubeſitz im November 1932
von 11,53 auf 11,57 Milliarden erhöht. Dieſe
Erhöhung der Geſamtverſchuldung iſt in erſter
Linie durch ein Steigen der ſchweben-
den Jnlandsverſchuldung um 89,5 auf
1339,9 Mill. verurſacht. Auf die fundierte
Jnlandsſchuld iſt um 8,8 auf 2540,5 Mill.
geſtiegen. Die Auslandsſchuld des Reiches iſt,

hauptſächlich infolge Rückzahlung auf den
amerikaniſchen Ueberbrückungskredit, um ins
geſamt 10,8 auf 3076 Mill. zurückgegangen.

So ſieht das Erbe 15jähriger Mißwirtſchaft
in Deutſchland aus. Die Reichsfinanzen ſind
heruntergewirtſchaftet und zeigen ein troſtloſes
Bild, wie es bisher noch nie in der Geſchichte
des deutſchen Reiches feſtzuſtellen war. Es war
wirklich höchſte Zeit, daß eine ſtarke Regierung,
die mit eiſerner Hand durchgreifen wird, die
Geſchicke Deutſchlands übernommen hat. Wir
ſind uns vollkommen darüber klar, daß die
Reichsregierung Adolf Hitlers nicht von heute
auf morgen die Reichsfinanzen wieder in Ord
nung bringen kann. Das haben wir nie be
hauptet. Wir wiſſen aber, daß eine Regierung
die ſich auf die beſten Kräfte im deutſchen Volke
ſtützen kann, in langſamer, zäher und
zielbewußter Arbeit dem Reiche wie
der einen finanziellen Rückhalt
ſchaffen wird.

Wir ſind uns auch darüber klar, daß die
Neuordnung der Reichsfinanzen nicht vhne
Opfer abgehen wird. Das iſt aber nicht
unſere Schuld, ſondern die Schuld derjeni
gen, die 15 Jahre lang gewiſſenlos und
demagogiſch darauf los wirtſchafteten, die
behaupteten dem Volke zu dienen und dabei
das Volk ins Verderben ſtürzten. Das eine
aber wiſſen wir auch genau: Der Reichs
kanzler Adolf Hitler iſt uns Garant
dafür, daß in Zukunft in Deutſchland auch
in ſteuerlicher Beziehung ſoziale Gerechtig

keit herrſchen wird.

Befriedigende Geſchäftsentwicklung der
Deutſchen Girogentrale

Liquiditätsverbeſſerung Gtörung des kommunalen
Gchuldendterſtes

Die Deutſche Girozentrale
Den t ſche Kommunglbank, das
Spitzeninſtitut der öffentlichen Sparkaſſen, legt
für 1932 den Geſchäftsbericht erſtmalig als
eine Anſtalt mit eigener Rechtsperſönlichkeit
vor. Jm Zuſammenhang mit der Verſelbſtän
digung und dem Erlaß der neuen Satzung er
folgte eine Vermögensauseinanderſetzung mit
dem Deutſchen Sparkaſſen und Giroverband,
dem bisherigen Träger aller durch ſeine Bank
anſtalt begründeten Rechte und Verpflich
tungen, für die als Stichtag der 1. Jan. 1932
zugrunde gelegt wurde.

Bei einem
Umſatz

von 47,1 gegen 47,4 Mrd. im Vorjahr weiſt
die Gewinn und Verluſtrechnung einſchl.
2,15 (i. V. 0,118) Mill. Vortrag einen

Ueberſchuß von 4 388 651

gegenüber 2852 838 i. V. aus. Während im
Vorjahr nach 285 283 Ueberweiſung zur
Sicherheitsrücklage der Gewinn in voller Höhe
vorgetragen wurde, werden diesmal nach
500 000 Ueberweiſung an die Sicherheits
rücklage und Verzinſung des Betriebskapitals
von 40 Mill. A einſchl. Anteil des Preuß.
Staates mit 5 v. H. 1,5 Mill. den offenen
Rücklagen zugeführt, die ſich damit auf 7 Mill.

erhöhen, und reſtliche 388 651 weiter vor
getragen. Nachdem die Anſtalt durch die Not
verordnung vom 6. Okt. 1931 der Reichsaufſicht
unterſtellt worden war, entfiel für den Preuß.
Staat der Grund für ſeine Kapitalbeteiligung
von 10 Mill. die demgemäß am Jahres
ſchluß zurückgezahlt wurde.

Der
Geſchäftsverlauf

wird als befriedigend bezeichnet. Bei
dem Jnſtitut wirkte ſich insbeſondere auch die
im Herbſt einſetzende Steigerung der Renten
kurſe inſofern günſtig aus, als dadurch die
Sparkaſſen einen Teil ihrer Wertpapiere flüſ
ſig machen konnten. Die von der Reichsbank

teils über die Akzeptbank für die Spar
kaſſenorganiſation bereitgeſtellten Liquidi-
tätskredite konnten von rund 1,1 Mrd.
bis Mitte März um rund 200 Mill. ermä-
ßigt werden und hielten ſich in dieſer Höhe
bis etwa Mai. Jn den Sommermonaten
wurde dann die Wiederin anſpruchnahme bis
etwa zur urſprünglichen Höhe notwendig. Von
Oktober bis Dezember iſt die Jnanſpruchnahme
um rd. 200 Mill. geſunken. Jm Laufe des
Januar 1933 wurden weitere 260 Mill. zu
rügezahlt, ſo daß ſich die Jnanſpruchnahme des
Reichs bzw. Akzeptbankkredits gegen Ende
Januar nur noch auf rd. 625 Mill. c ſtellt.
Neben der Verwendung der bei der Bank be
legten fremden Gelder zur Abdeckung des Ak
zeptkredits wurde durch Verflüſſigung von

Debitoren und Abſtoßung von Wertpapieren
eine weitere Liquiditätsverbeſſe
rung angeſtrebt. Die Ende 1931 noch mit
62,5 Mill. ausgewieſenen eigenen Akzept
verpflichtungen wurden völlig getilgt. Zur

Kommunalkreditentwicklung

wird ausgeführt, daß der Schuldendien ſt
der Kommunen empfindlich geſtört wor
den ſei durch die Anordnung der Preußiſchen
Regierung, erſt nach Deckung der für Wohl
fahrts, Gehalts und Lohnausgaben erforder-
lichen Beträge Mittel bereitzuſtellen (vgl. auch
unſeren Leitartikel über „Die Kriſe der Kom
munalfinanzen“ in Nr. 00). Dies komme
praktiſch einem Zinszahlungsverbot gleich. Um
den Kommunen die Erfüllung ihrer Zins und
Tilgungsverpflichtungen zu ermöglichen, ſei die
Uebernahme der die Leiſtungsfähigkeit über
ſteigenden Fürſorgelaſten durch das Reich oder
die Gewährung von Zuſchüſſen zu fordern.
Hinſichtkich der Kommunglumſchuldung
empfehle ſich zunächſt ein proviſoriſche Rege
lung, die den Zinſendienſt für die nächſten
Jahre ſicher ſtelle. Der

Spargiroverkehr

hat einen weiteren Aufſchwung genom
men. Das Effektengeſchäft der An
ſtalt erfuhr eine weſentliche Ausdehnung,
insbeſondere die Wertpapierverwaltung, wo
durch eine erhebliche Unkoſtenſteigerung eintrat.

Das Konfortialgeſchäft hatte nur
geringen Umfang; ſo beteiligte ſich das
Jnſtitut an dem Konſortium zur Vorfinan
zierung der im Rahmen des Arbeitsbeſchaf
fungsprogramms eingeleiteten Straßenbau
KreditAktion und gehört ferner dem Konſor
tium zur Kursregulierung der Steuergut-
ſcheine an.

Berliner Effektenbörſe
vom 31. Januar.

Die Börſe eröffnete in ſehr feſter Hal
tung. Die Erklärungen der Regierung be
ruhigten allgemein. Aus Publikums kreiſen
waren überwiegend Kaufaufträge eingetroffen.
Die Stimmung erhielt ferner durch die er
höhten Erwartungen, die man nun
mehr in bezug auf eine Durchführung des
Arbeitsbeſchaffungsprogramms hegt, einen ſtar
ken Rückhalt. Die Hursſteigerungen waren
teilweiſe beträchtlich, da kaum Verkäufe vor
lagen. Größeres Jntereſſe kongzentrierte ſich
wieder auf Siemens, die Aktien waren etwa
3 v. H. höher. Farben gewannen 4 Punkte.
Jlſe-Bergbau ſtiegen um 7,50 v. H. Rhein.
Braunkohlen gewannen 6, Niederlauſitzer 2,25.

Von Banken waren DEW. 325 v. H. un
Reichsbank 8 v. H. höher. Schifffahrt
werte gewannen bis zu 1,25 v. H. Am Slek,
tromarkt wurden Akkumulatoren 5,50 v
höher bezahlt. Gesfürel ſtiegen um 475,
Lieferungen 8,25, El. Licht und Kraft 29
Von Verſorgung s werten gewannen De
ſauer Gas 4,75, Berl. Kraft und Licht 5
RWE. 2. Rhein. Elektrik erreichten den Par,
kurs (plus 2). Kali werte wurden bis 4
höher bezahlt. Am Montan agktienmarkt in
gen die Kursſteigerungen bis zu 2 und 3 6.
Rheinſtahl ſtiegen um 8,75. Ver. Stahl in
2,50, Phönix um 2. Mannesmann waren a
das Zuſtandekommen des Röhrenauftrages faſt
4 v. H. höher. Bemberg gewannen 8,50. Von
Spegzialitäten wurden ContiGummi 3 v. v.
Deutſche Erdöl 4 v. H., Lahmeyer 8 v. H,
Ohrenſtein auf die Beteiligung an dem Röhren
auftrag 3,50 v. H. und Zellſtoff Waldhof 25
v. H. höher bezahlt.

Auch nach den erſten Kurſen war die Ha
tung weiter feſt. Renten waren ebenfalls
faſt durchwegs befeſtigt. Altbeſitz erhöhten ſich
um 1 v. H., Neubeſitz um 55 Pfg. Der Ob
gationen Markt war wenig verändert
teichsbahnvorzugsaktien gewannen 0,50 v. 5

Tages geld verknappte ſich auf 4,75. An
Valuten markt lag das engliſche Pfund e
und zog auf 8,3958 an. Die Abwärtsbewegin
der Dänenkrone ſetzte ſich im Zuſammenhan
mit den Reflationsbeſtrebungen in Dänemat
fort. Für ein Pfund wurden 22,50 Kronen
begahlt.

Gegen Schluß konnten ſich die höchſten
Tages kurſe im allgemeinen behaupten
Lediglich ARG. lagen unker Druck und im J
ſammenhang mit Gerüchten über eine bebor
ſtehende ungünſtige Erklärung über das Un
ternehmen 2 v. H. ſchwächer. Nachbörslſh
hörte man Gelſenkirchen 68,25, Salzdekfin
175,75, Mannesmann 64,25, Gesfürel 8375
Felten 56,50, Oberkoks 72,25, ContiGumm
121,50, Rheiniſche Elektrik 102, Berliner Kraft
und Licht 119,75, Farben 107,25, Schuckert
Hapag 19, ZellſtoffWaldhoff 52,50, Neu beſt
8,55, Altbeſitz 67,37, Reichsbahnvor-
sugsaktien 92,75, Reichsſchuldbuch-
forderungen notierten wie folgt: 193
99,62--100,37, 1940er 79,62-—81,87, 1945er
48er 75 77.

Berliner Deviſenkurſe vom 31. Januar

(Ohne Gewähr)

Buenos Aires
Kanada
Japan
Jſtanbul
London
Neuyork
Rio de Janeiro
Amſterdam
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Brüſſel
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Helſingfors
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1428
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16928
2328
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2488

81,o0

o

Geld Jrie

a Jtalien
Jugoſlawien.
Kopenhagen

32] Schweiz
Soſfig
2 Spanien
Stockholm.
Wien

Berliner Produktenbörſe vom 31. Janugh
Der Berliner Getreidemarkt, der am Vorkaf
zunächſt völlig unter dem Eindruck der e
gierungsbildung ſtand und nicht nur an de
Mittagsbörſe, ſondern auch weiter Nachmittag
mit feſteren Kurſen aufwartete, lenkte mittag
in eine weſentlich ruhigere Auffaſſunf
hinüber. Die meiſt wohl beendigten Deckunge
beſonders am Weizen markt, trügen en
übriges dazu bei, auf die Preiſe zu drücke
Nachdem anfänglich noch verhältnismäßſ
widerſtandsfähige Kurſe notiert werden kon
ten, kam im Verlauf eine ausgeſprochen
ſchwache Tendenz zum Durchbruch. An
Mehle waren, nach vorübergehender Feſt
keit, Roggenmehl und vereinzelt auch Weiße
mehl waren am Nachmittag des Vortages
25 Pfg. teuerer unterzubringen wieder ſehr
ſtill. Jn Hafer konnten verſchiedentll
Abſchlüſſe auf etwas erhöhtem Niveau getätigt
werden, zumal der Konſum reichlich ſchwa
verſorgt zu ſein ſcheint. Gerſte ſtetig.
gegen waren Futtermittel ſtark verna
läſſigt.

Leipziger Produktenbörſe vom 31. Ja

Weizen inl. 72 78 Kg., 178 177, 75
bis 185, 77—78 Kg. 186— 189, behauptet. Ro

gen hieſiger 68—69 Kg. 146- 1409, 70 Kg.
ſchnitt 151--158, 71--72 Kg. 153-165, v
tet. Sommergerſte inl. Brauware e
Futter und Jnduſtrieware 170—180, n
gerſte 60 Kg. 159 165, ruhig, feinſte
Notiz. Hafer, inländiſcher neuer n
ruhig. Mais La Plata 197—202, Mais n
192--197, Mais cinquantin 210—215,
Raps. Erbſen neue 180—200, ruhig
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Mittwoch, 1. Februar 1933

z fünfte Jahrhundert nach der Geburtnene Zeit, da die deutſche Völker

rung abzuebben begann und auf dem
des weſtrömiſchen Reiches deutſche

e ſhenreiche ſich bildeten? das weſt
50. Von das vandaliſche, das burgundiſche,
3 v. Nüntiſche und ſchließlich das oſtgotifche.
8 5. er zeit aber entſtand auch auf dem
Röhren des freien Deutſchland das erſte dauer

dhof 250 n gern das Thüringer
igreich.on waren die Deutſchen zu Macht

die Ha des Reiches geworden, indem ſie zu den
cent I und einflußreichſten Beamtenſtellenenfal hiegen. Die Kaiſermacher Rikimer und
ihten n der „König der deutſchen
r Obli-Met in Jtalien“, waren keine freien,
erändert Nanen deutſchen Volksführer, ſondern
50 v. ſhe Krieger, die in den Dienſt des

tteiches getreken waren.
75. Ah var der merkwürdige Zwieſpalt unter
fund ſt deutſchen, die im weſtrömiſchen Reichehetwegung n dendert Geſchichte machten: die

menhang von ihnen waren Fürſten und hatten
däneman ringen in der Hand, die anderen
Krone h veſtrömiſche Beamte, hatten Rom

M armuna und das kaiſerliche Machtgerüſt
len Jmperium in Beſitz. Es war dies

höchſten le Gegenſatz zwiſchen Alarich und Sti
rupten wiſchen Gaiſerich und Rikimer, zwiſchen
d im du r und Chlodovech, zwiſchen Odvakar
e ben eder ch. Weil ſie ſich nicht einigen
d Na ferfleiſchken ſie einander um den Be
as U M hes Rechtstitels für Reich, Rom und

chbörslih macht.
ilzdetfün Nun das ſtand für die konſervativen und
el 83 Nuafs Recht bedachten Deutſchen ein für
iGumm n feſt: ſie kamen nicht niemals ſeit
er Hat ſagen der Kimbrer! als Eroberer und

zatoren, ſondern ſtets in der Abſicht, das
Imperium rechtmäßig fortzu
n. Dazu allerdings ſchien ihnen einer
der Beſitz von Rom und andererſeits die
kennung durch den Kaiſer von Byzans
ählich. Ob das nun der jugendliche
teurer Alarich, der Raubmörder Chlodo
er der kühne und gerechte Oſtgote Theo
j war, das war ganz gleichgültig: in

m verfügten ſie alle über die gleiche
alität.
in Fortſchritt der Enttvicklung ſetzte ein,
in Deutſcher ohne Macht und Rechte, Od

uckert hl
ubeſiß
h unvor
d buch

193 r

ßer

505n wußte, was er damit anfangen ſollte.
n Oſtgote Theoderich, König ſeines
I beſeitigte dieſen Mann und beſeitigte

t auf Rom und Ravenna und Jtalien
i hiherigen Zwieſpalt, indem er

cher Fürſt und Beamter des Kaiſer
reichs in einer Perſon

e Das Entſcheidende war der Beſi
s liens, er gab ihm ein Uebergewich

die anderen deutſchen Reiche auf römi
voden. Theoderich vereinigte in ſich
nur alle adeligen Eigenſchaften eines

Janugh M und gerechten Helden, ſondern er war
t Vortag len auch
der e in hervorragendes politiſches Genie.

r an d der ſympathiſchſte und zugleich
chmittaß ernſte Menſch ſeiner Zeitgenoſſen.

mit rei Tendenzen beherrſchten dieaſſunh t Theoderichs. Zunächſt ſuchte
deckungen König der Oſtgoten das Problem der
igen en lerech tigüng zwiſchen Deutſchen
drügen Wwern, zwiſchen crianiſchen und katho
h J Chriſten in einer reinen und vollende

nis Wee zu löſen. Sodann erſtrebte er die
en bin herrſchaft über alle deutſchen Völ
ſproche a nun ſämtliche Gebiete des weſt
ch. M n Reiches beſetzt hatten und darüber
r Feſtig l tich vom Rhein bis zur Elbe im
Wer h ſhland Staaten gründeten. Alle

tages d r ſüdlich und ſüdweſtlich der Linie Mag
n fenpeſt--Durazso ſollten ſich dem

eder G Lentralwilken in Ravenng fügen. Da
iedentli aber infolge der unruhigen Franken nicht
m getätigt ma durchzuführen war, machte er zur

ſchuf enden ſeiner Politik die Schaffung
tig. O i ob äiſchen Gleichgewichts,

vernach b nur in einer Lokaliſierung der frän
z friegszüge gegen die Alemannen, Weſt

en Burgunder beſtand, ſondern als
z1. da n aßerrng auf die Begründung eines

e tſchen und italieniſchen Staatenle en die fränkiſchen Vormachtpläne
et. Roß
g. Durch W letzte nun intereſſiert uns am meiſten.

h 3ber Gedanke eines deutſchen Staaten

170178 don etwas bundes
Winter We de was ganz Neues, was man bis
te über n ſo in Deutſchen nicht kannte, ſo gewinnt

i itſ z re Bedeutung, als gerade unſere120 h ſche Heimat hierin eine große Rolle
s Don Müem H. e te größere Staat Der ſich auf

h ing en zum 450 entwickelte, war das
h iſt Reich zwiſchen Elbe und

heit n ru ie Einwanderung der War-e h ind Angeln von Norden, andererſeits
Kchieldswanderung der Burgunder aus

zwiſchen Thüringer Wald und
e S wurde. König Biſino war er

W erſten er und ſtarke BVeherrſcher
nen deutſchen Großreiches, das nicht

das Kaiſertum in Händen hielt und d

nur vorübergehenden Charakter hatte wie einſt
das Reich Marbods in Böhmen und Mähren.

Die Unterwerfung der Alemannen durch die
Franken im Jahre 496 zeigte König Biſino die
große Gefahr, die ihm von Weſten her
drohte. Zwei Drittel der thüringiſchen Weſt
grenze berührten jetzt das fränkiſche Macht
gebiet, während die Donau im Süden die
Grenze zwiſchen den Reichen Biſinos und
Theoderichs bildete

Es war nun klar, daß eine Gemeinſamkeit
der Intereſſen der Thüringer und Oſtgoten

beſtand.
Beide Fürſten bewegten ſich auf der gleichen
politiſchen Linie. Denn auch Biſino
arbeitete an einer Verbindung der öſtlichen
deutſchen Völker: ſeine Tochter Raicunde wurde
dem Langobardenfürſten Wacho vermählt. Es
war klar, daß die Markomannen, die zwiſchen
Thüringern, Langobarden und Oſtgoten einge
keilt ſaßen, ſich in dieſes politiſche Syſtem ein
fügten. Es erhielt eine beſondere Feſtigung
durch die Vermählung der Nichte Theoderichs,
Amalaberiga, mit Herminfried, einem der drei
Söhne Biſinos. Man kann wohl annehmen,
daß Theoderich, der eine kluge Heirats
politik trieb, auch dieſe Ehe herbeiführte,
eben weil das Reich der Thüringer ein Macht
faktor war!

Durch gemeinſame politiſche Beziehungen
und Eheſchließungen war alſo

ein deutſches Staatenbündnis
zwiſchen Oſtgoten, Thüringern, Langobarden
und Markomannen zuſtande gekommen. Sein
Sch i r m her r war Theoderich der Große, da
Biſino bereits 501 ſtarb. Allerdings wurde die
Feſtigkeit dieſes Bundes durch eine große
politiſche Dummheit Herminfrieds, der ſeinem
Vater Biſino 501 in einem der drei Teilreiche
folgte. Bei ſeinen Veſtrebungen, nach dem
Tode Berthas auch es ſeinen Bruder Balde
rich zu beſeitigen, um das ganze Reich wieder
in ſeiner Hand zu vereinigen (das waren da
mals allgemein übliche Methoden), befand ſich V
Herminfried im Gegenſatz zu Theoderich. Der
Oſtgotenkönig war kein Freund dieſer Wünſche
Herminfrieds, um ſo weniger, als nach der
Thronbeſteigung des Jllyriers Juſtinus in
Oſtrau 518 ſich das Verhältnis Theoderichs zu
Bygzanz merklich verſchlechterte. Der thürin
giſche Bruderkrieg paßte nicht in das politiſche
Syſtem Theoderichs, der unter ſeinen Verbün
eten Ruhe haben wollte und jede Beteiligung

an den thüringiſchen Auseinanderſetzungen ab
lehnte.

So nahm Herminfried ſeinen natürlichen
Todfeind, den fränkiſchen König Theoderich,
Sohn Chlodovechs, zum Bundesgenoſſen, um
mit deſſen Hilfe ſeinen Bruder Balderich zu
unterjochen und zu töten, was ihm auch 521
gelang. Nun aber betrog Herminfried den
fränkiſchen Theoderich um den verſprochenen
Kriegslohn, die Hälfte von Balderichs Reich,

Heimat und Volk
Beilage für Heimatkultur und deutſches Volkstum

hie deutſche Politik Theoderichs des Großen
Eine Betrachtung zur Heimatgeſchichte

Von Dr. Karl Giegmar Baron von Galéra (Halle)
was ihm der hinterliſtige Franke ſehr übel
nahm.

Die Merowinger gehören überhaupt zu den
niederträchtigſten Erſcheinungen der euro

päiſchen Geſchichte.

Die verhängnisvolle Wendung
trat mit dem Tode Theoderichs am 80. Auguſt
526 ein. Dies Ereignis bedeutete eine Kata
ſtrophe für die deutſche Entwicklung. Theoderich
hinterließ keinen Sohn, keinen ebenbürtigen
Nachfolger. Sein Reich, ſein Staatenbund ver
Der einer inneren Schwäche, einer abſoluten

eere.
Die Franken aber hatten jetzt freie Bahn.

Fünf Jahre ſpäter zog Theoderich der Franke
mit ſeinem Bruder und Sohn gegen Thü
ringen zu Felde und zerſtörte Scheidingen,
die Reſidenz Herminfrieds und deſſen Reich.

War dieſer traurige Vorgang an ſich eine
Folge von Theoderichs Tode und des damit be
ſiegelten Zuſammenbruchs ſeiner Politik, ſo
wirkte es beſonders dadurch tragiſch, daß der
Erfolg des Fränkiſchen Theoderich erſt mit
Hilfe der Sachſen möglich wurde. Die Sachſen
waren zwar zu einer gewiſſen völkiſchen Kon
ſolidierung gelangt, aber ſie hielten treu und
zäh an den Eigenheiten ihres Stammes von
Urzeiten her feſt. Die Sachſen waren das ein
sige deutſche Volk, das noch keine Berührung
mit Rom und Jmgerium weder unmittelbar,
noch mittelbar, gehabt hatte. Deshalb waren
die Sachſen noch nicht von einem politiſchen
Machtwillen infigziert, wie ihn die Franken und
die Thüringer, durch Amalabriga, entfalteten.
Aber die Sachſen wären 531 die einzigen ge
weſen, welche eine bewußte deutſche Politik
gegen die Franken hätten treiben können,
welche alſo das Erbe Theodrichs in Deutſch
land hätten vertreten können, ſowohl vor wie
nach dem Falle Scheidungens.

Sie taten dies nicht.
So folgte dem erſten deutſchen Verhängnis 581
im Jahre 782 das zweite: das Blutbad bei
erden an der Aller. Auch dies iſt inſeinen letzten Gründen eine Folge vom Zu

ſammenbruch der Politik Theoderichs.
Aber warum ſprechen wir von Theoderich

und ſeiner Politik und ihrer tragiſchen Voll
endung? Weil wir hier unmittelbarſte Be
ziehungen zu unſerem eigenen tragiſchen
Volkserlebnis entdecken! Man ſetze für
Theoderich Bismarck! Man ſetze für
Theoderichs Dreibund OſtgotenreichThüringen
Langobardenreich Bismarcks Dreibund Deutſch ß
land OeſterreichUngarn Jtalien. Man ſetze
für das Frankenreich Frankreich und für die
Sachſen England. Dann wird man ſinden, daß
auch die Schluß gleichung 526 bis 534 gleich
1890 bis 1920 ihre Richtigkeit hat! Welch
geringe Zeitſpanne ſeid 1406Jahren für die bewegenden Welt
kräfte und die großen, fie beherr-
ſchenden Geiſter!

Alte Volksbräuche im Februar
Der Februar iſt der Mittwinter-

monagt. Der Winter, die Jahreszeit des Eiſes
und Schnees, beginnt zu Weihnachten mit den
zwölf Nächten, und endet urſprünglich mit dem
Ende des April, ettwa ſo um den 20. herum.
Dann begann früher gleich der Sommer mit
den großen Sommerfeſten, die von Ende April
bis zum 8. Mai dauerten.

Der Winter zeichnet ſich durch eine merk
würdige Miſchung von Gegenſätzen aus. Wäh
rend die Bahn der Sonne anſteigt, kommt auch
die Kälte, und im Februar kann es wohl kom
men, daß eiſigen Wintertagen, wo die krächzen
den Raben die Nähe menſchlicher Häuſer und
Höfe aufſuchen, unvermittelt laue Vorfrüh-
lingstage folgen, wo hoch am lichtblauen Him
mel die Lerchen trillern. Der Februar iſt ein
geheimnisvoller Monat, wo unter der Decke des
Todes ſchon neues Leben leiſe ſich regt.

Jm Brauchtum des Volkes ſpielt der
Februar deshalb eine beſondere Rolle. Die
Ahnung des kommenden Sommers lenkt Sin-
nen und Trachten in die heitere Zukunft, und
die Menſchen ſind umſo froher, als nun die
Macht des Winters zu ſchwinden beginnt. So
kommt es, daß in den uralten Bräuchen der
vorſchrittlichen Naturreligion jener Kult
kreis eine hervorragende Rolle
ſpielt, der ſich um den Gott der
Natur, der Fruchtbarkeit grup-piert. Das kommt in den Feſten, welche die
Mitte des Monats, vom 9.—-22. ausfüllen, ganz
beſonders zum Ausdruck.

Die alkgermaniſchen Feſte, deren Spuren
ſich heute noch in Mitteldeutſchland erkennen
laſſen, hatten im Februar einen doppelten
Jnhalt. Die Austreibung des Win-
ters und die, ſozuſagen, Beſchwö
rung des Sommers, der Fruchtbarkeit.
Eigentlich ähneln ſie in dieſer Beziehung man-
chen Bräuchen, die auch ſchon zur Zeit der
Winterſonnenwende, in den zwölf Nächten, ge
übt wurden, doch ſtanden in dieſer Zeit noch die
Geſtalt Wodans, des Sturmgottes und des
gütigen Giebich, des Weihnachtsmannes, im
Vordergrunde.

Das Ausktreiben desalſo ein Teil der Februarfeſte.
Winters iſt

Wie das vor

ſich ging, läßt ſich noch aus einem alten
Brauche, der bis zum Ausbruch des Weltkrieges
in Markröhlitz (Kreis Querfurt) aus
geführt wurde, erſehen. Auch in Leißling
herrſchte noch zu Beginn des 19. Jahrhunderts
die Sitte: eine Strohpuppe, die mit Lumpen
bekleidet war, wurde zum Dorfe hinausgetra
gen und auf die Nachbarflur oder, wie in Deb
ſchitz bei Gera, in die Elſter geworfen. Man
nannte dies den Tod aus, der am Sonntag
IJnvokavit als Petri Stuhlfeier (22. Februar)
ein Volksfeſt war, und die jungen Burſchen,
die den Aufzug veranſtalteten, erhielten Lebens
mittel, beſonders Eier, das Fruchtbarkeits
ſymbol.

Viel wichtiger aber ſind andere Bräuche, die
heute noch mit der Faſtnachtszeit zu
ſammenfallen. Die Faſtnachtszeit reichte ur
ſprünglich vom 9. bis 22. Februar. Jn der
Mitte liegt Faſtnachten, am Ende die Bauern
faſtnacht, der Sonntag Jnvokävit, Petrie Stuhl
feier. Die Faſtnachtsperiode gehört
in die Reihe der Donarfeſte. Auch der
in dieſer Zeit getriebene Mummenſchanz iſt
urſprünglich, wie wir gleich ſehen werden, ein
Teil des Kultes geweſen. Die Bezeichnung
Faſtnacht iſt chriſtlich, ſie weiſt auf die kom
mende Faſtenzeit hin. Aber man glaubt, daß
der chriſtliche Name aus dem vorchriſtlichen
Faſenacht abgeleitet iſt, wobei „faſen“ ſoviel
wie ausgelaſſen ſein, Unſinn treiben bedeutet.

Ein alter Faſtnachtsbrauch, der
zuweilen noch geübt wird, z. B. in Merſchwitz
bei Wittenberg, iſt folgender: eine Schar jun
ger Burſchen in Mädchenkleidern und junge
Mädchen in Burſchentracht ziehen eine mit
Erbſenſtroh vermummte Geſtalt, den Erbſen
bär, unter Muſik und Geſang durch den Ort.
Der Erbſenbär iſt ein Symbol Donars, der
Bär als Sinnbild der Stärke, die Erbſe als
Fruchtbarkeitsſymbol. Das Wichtigſte iſt der
Mummenſchanz der Burſchen in
Mädchenkleidern und die Mädchen
in Burſchentracht.

Dieſes Motiv beherrſcht noch heute aller
wärts den Faſching, denn mit Vorliebe pflegen
Frauen und Mädchen ſich in männliche Klei
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dungsſtücke zu verbergen. Daß ſich andrerſeits
Männer in Frauenkleider hüllen, iſt uralter
Brauch. Schon Biſchof Fauſtinus im 7. Jahr
hundert kannte ihn und wetterte dagegen. Er
zählt ihn als einen der heidniſchen Weihnachts
und Neujahrsbräuche auf.
Das Tragen der Kleider des anderen Ge
ſchlechts hat eine tief ſymboliſche Be
deutung. Es ſoll in der zum Ausdruck ge
brachten Zweigeſchlechtlichkeit die
höchſte Vollendung des Lebens, der Fruchtbar
keit dargeſtellt werden, wie ja denn Donar in
ſeiner höchſten Vollendung als Gott des Lebens
und der Fruchtbarkeit beide Geſchlechter in ſich
vereinigt. Dieſe durch die Verkleidung herbei
geführte Zweigeſchlechtigkeit iſt letzthin nichts
anderes als ein Fruchtbarkeitszauber,
genau wie in anderer Form das Reiten der
Mädchen und Frauen auf grünen Ruten oder
Beſen, das heute noch ſtellenweiſe im Erz-
gebirge bei Gewittern (1) üblich iſt.

Der höchſte Sinn der Februarfeſte, die in
Faſtnachten ihren Höhepunkt erreichen, iſt alſo
in der vorchriſtlichen Religion folgender: die
Macht des Winters iſt gebrochen,
Donar, der Gott des Sommers,
naht wieder der Welt. Um ſeinen
Segen zu erlangen, ſtreben dieMenſchen durch ihre Verkleidung
die höchſte Vollendung des Lebens,
die Zweigeſchlechtigkeit an, denn
dadurch waren ſie dem Gotte nahe.

Am deutlichſten. wird die Beziehung zu
Donar durch den 22. Februar. Dieſer Tag heißt
Petri Stuhlfeier. Petrus iſt an die
Stelle Donars getreten, und der Tag ſeiner
Stuhlfeier iſt auf die Zeit gelegt, da Donar
wieder vom ſcheidenden Winter das Regiment
übernimmt.

Die Fälle der noch im Volke geübten Bräu
che, die im Faſtnachtsfeſte ihren Höhepunkt und
in der „Bauernfaſtnacht“, Petri Stuhlfeier,
ihren Abſchluß finden, ſind alſo der Ausfluß
alter heidniſcher Götterverehrung.

Billingers neues Bauernſtück
Uraufführung von „Lob des Landes“ im

Alten Theater, Leipzig.

Aus Leipzig wird uns geſchrie-ben Ein Schollenſtück, aber nicht mit der
Einfalt des Herzens geſchrieben, nicht damp
fend in der Fruchtbarkeit der Aecker: Billin-
ger ſpendet das im Titel verheißene Lob aus
dem Munde des Schwätzers. Fronie die Vor
eichen! Der Dichter gab dem barocken Einan nach, ſich zum Helden ſeiner fünfaktigen

Komödie einen verſtädterten Bauernſproß aus
zuerſehen, der, durch Erbfall zum Beſitzer eines
tattlichen Gutshofes geworden, ſich nur noch
in klingelnden Phraſen auf Heimat und Her
kommen ergehen kann. Närriſchſter Sänger
des Landſtandes! Ja, dieſer Dr. Willibald
Rinderl iſt ſich ſeines dünnen verbrauchten
Blutes ſo wenig noch bewußt, daß er, trotz der
fortwährend explodierenden Entzückungen über
das „Vatererbe“ den Hof am liebſten zerſchla
gen und ſich dafür einen noblen Herrenſitz an
ſchaffen möchte. Mit knapper Not entgeht der
Entwurzelte einem hinterliſtig mörderiſchen
Anſchlag (Milzbrandbazillen des eisgrauen
Ahnen: ſchaudernd und endgültig kehrt Willi
bald in die Stadt zurück.

Des müßigen Narren Gegenſtück iſt die in
harten arbeitsreichen Alltag geſpannte Bäue
rin. Seltſame, ſtumpf erſtarrte Frau. Wie
die beiden zueinander kamen, bleibt unbegreif
lich. Auch Billinger weiß keine Erklärung da
für. Vor vier Monaten haben ſie geheiratet
aber ſie ſind ſich fremder als Mars und Erd4qetjas g. Jjequhjasg a Uusgaoalob aouhauteg
verſchwätzt ſeine Tage ſie iſt Herrin und
Freundin nur der Tiere, will nur der Heimat
erde Gefährtin und Geliebte ſein. Hier könt
das Lob des Landes aus ſtummem Munde!
Eindringlich. Kreatürlich. Zwiſchen beiden
Polen alſo, dem der Schellenkappe, und dem
erdverwurzelter mythiſcher Schwere, webt Bil
linger die Fäden der Dichtung. Sie gleicht
einem Gobelin, an deſſen Rändern die Farben
ſchon im Mythiſchen verdämmern. Dieſe Dich
tung quillt ihm ungeſtüm, alle dramaturgi-
ſchen Geſetze ſprengend, aus dem mit den müt-
terlichen Kräften der Scholle genährten Her
zen iſt wie Frühlingserde, in der es
ſchießt und ſprießt in treibender Fruchtbarkeit.
Sämling neben taubem Gewächs. Trächtiges
neben Unfruchtbarem. Humus-dichteriſche Sub-
ſtanz. Höhen und Niederungen zeigt das Werk,
Schwächen neben dichteriſch Verdichtetem.
Zwieſpältig ſonach das Ganze. Jm Schollen
geruch, in Schreibſtubenluft ward es befruchtet.
Dung und Tinte. Eingzelne Aktenſchlüſſe ſind
nicht tragfähig genug und hängen leer im
Raum. Aber ſtimmungs- und farbenkräftig
find alle Bilder. Die Seele der Landſchaft
ſpiegelt ſich darin. Hier iſt der Dichter der
blukgebundene Sohn der Heimat, und Lob des
Landes trotz mancher Mängel und Einwände
ein wertvoller Bauſtein in der Reihe der gro
ßen LandBauernStücke.

Otto Gebühr gaſtierte in der nicht ganz
einfachen Rolle des Pſeudobaguern. Leider gab
er der Verlockung nach, die Figur zu überzeich
nen. Deſſen ungeachtet war ſein Rinderle be
hend und virtuos erfaßt, von bizarrem Humor
belichtet: Charakterſtudie aus einem Guß.
Gute Enſemblekunſt auch ſonſt. Unter Stan
chinas das Burleske allzu betonender, nicht ge
nügend geraffter Regie zog das Stück wie ein
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uraltes umgeblättertes Eeſchlechterbuch vor
über Vieſe Vorhänge für den Dichter
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Anſere 100 000 Der Reichswehrfilm der Afa
Unſere Heeresleitung hat gottlob den kata

ſtrophalen Fehler erkannt, daß es ſich an Volk
und Vaterland, nicht zuletzt am Heere, bitter
rächt und rächen muß, wenn man das wir
kungsvolle Mittel der Propagända, wie es
namentlich in Preſſe und Film zum Aus
druck kommt, ſchlecht oder überhaupt nicht zu
gebrauchen weiß. Das haben wir nicht nur im
Weltkrieg, ſondern namentlich auch vor und
nach dem Diktat von Verſailles in der bitter
ſten und empfindlichſten Weiſe erfahren müſſen.
Gott ſei Dank weiß man es heute wenig
ſtens bei ünſerem Reichsheere, daß man nicht
dickbändige Bücher ſchreiben darf, ſondern ein
fach von unſerem kleinen Reichsheer einen
Film drehen muß. Denn die enge Verbundenheit zwiſchen Volk und Heeresmächt der

Vorkriegszeit iſt nicht mehr. Propaganda
märſche, Manöver und kleine militäriſche
Uebungen können nür im beſchränkten Um
fange und auch nur in einigen Teilen des
großen und deutſchen Vaterlandes ſtattfinden.
Der heutige Charakter unſeres Reichsheeres
ſchließt alſo die Gefahr in ſich, nicht nur eine
Welt für ſich, ſondern ſogar zu einem
Fremdkörper zu werden; denn die Ver
bindung zur Nation und namentlich zur wehr
haften Jugend fehlt. Nichts kann dieſe Ge
fahr beſſer illuſtrieren als die Tatſache, daß
in der ſogenannten entmilitariſierten Zone, in
einer Kreisſtadt der Eiffel, nichts ſo großes
Aufſehen erregte, wie die bei einem Schneider
ausgeſtellte Uniform eines Reichswehrſoldaten.
Haben doch jene Gebiete einen Angehörigen
h e Reichsheres überhaupt noch nicht ge
ehen

Um ſo dankbarer iſt es daher zu begrüßen,
daß die Ufa. unter ſachberſtändiger Bearbeitung
des Reichswehrminiſteriums einen Film ge
dreht hat, der unſere Reichswehr zeigk, wie
iſt, wie ſie arbeitet, wie ſie lebt und wie ſie
das Letzte aus jedem Mann und jedem Offi
zier herausholt,

um trotz ihrer zahlenmäßigen Schwäche
ein impoſanter Faktor zu ſein,

um ihre heiligſte Pflicht, den Dienſt für das
Vaterland nach innen und nach außen, er
füllen zu können. Dieſer Film, der den Titel
Unſere 100000 krägt, iſt kürzlich inDresden uraufgeführt worden.

Der Film iſt glänzend gemacht: er läßt be
ſonders das wertvollſte Gut eines Heeres, die
Tradition, lebendig aufklingen.
nahmen aus der Stadt Friedrichs des Großen,
aus Potsdam, gleiten zu Beginn an dem Auge
vorüber und hoch vom Turm klingt das alte
Lied im Glockenſpiek: „Ueb' immer Treu
und RedlichkeitUnd dann klingen die hellen Töne der
Trompete ans Ohr, die die friſchen Soldaten
früh um 4 Uhr zu der harten Tagesarbetit
wecken. Mit militäriſcher Schnelligkeit hält
man Morgenwäſche, Frühſtück ab; flitzt in die
Montur und ſteht bald darauf bvlitzblank in
Reih und Glied, wo die Kompagniemutter, der
Feldwebel, wie einſt, ſtrenge Muſterung über
ſeine Kinder hält, ehe der Herr Hauptmann
erſcheint. Jn ſchneller Folge rücken ſie ab, alle
Formationen, Artillerie, Jnfanterie, Kavallerie,
Funktruppe und alle die modernen Spezial
formationen, die das moderne Heer braucht.

Den alten Soldaten intereſſieren beſonders
die aufgelockerten Marſchformen, die ſchnellſte
Gefechtsentfaltung der Truppe gewährleiſten,
und er blickt verwundert auf die Marſchkolonne,
die zu dreien ſtatt zu vieren ſich durch das
Gelände bewegt.

Artillerie, Maſchinengewehre im Feuer,
Kavallerie beim Uebergang über die Elbe, Jn
fanterie beim Sturm, nicht zu vergeſſen die
Meldehunde und die hervorragende Leiſtung
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der Nachrichtentruppe, löſen bei den prachtvoll
bewegten Bildern begeiſterte Freude aus. Der
Humor kommt zu ſeinem Recht bei der „Ab
fütterung“ und beim gemütlichen Lagern
im Waldesdunkel. eJeden intereſſiert etwas Beſonderes, und
der alte Kavalleriſt wird ſtaunen, mit welcher
Blitzesgeſchwindigkeit ſich die Kavallerie in
eine vollwertige infanteriſtiſche Kampftruppe
verwandelt. e

Wie einſt rückt unter Geſang und klingen
dem Spiel die Truppe wieder ein, um auf dem
Kaſernenhof dann türneriſch zu zeigen, wie
Körper und Geiſt geſtählt werden in harter
mühevoller Arbeit, um allen Anforderungen
gerecht werden zu können.

Beſonders möchten wir die Tatſache her
vorheben, daß auch dieſer Film eindrucksvoll

die Folgen des Diktats von Verſailles zeigt
und im Bilde darſtellt, wie die Welt um
Deutſchlands Grenzen: Frankreich, die
Tſchechoſlowakei und Polen, in Waffen ſtarren
und gerade über die modernſten Waffen ver
fügen, die uns verboten ſind: Tanks und
Panzerautos, während mit Pappe oder Blech
verkleidete Privatwagen unſerem Heere nur
Anſchauungsunterricht über Einſatz und
Kampfkraft ſolcher moderner, beweglicher
furchtbarer Feſtungen zu geben vermögen.

Wir ſind deſſen gewiß, daß dieſer hervor
ragende Film auch von den kleinſten Orten
angefordert werden wird, wo ſich ein Licht
ſpielhaus befindet. Denn wir wiſſen, daß in
allen Teilen des Volkes nichts größeren An
klang findet, nichts die Herzen mit heißeren
Schlägen ſchlagen läßt, als wenn ſie unſere
hervorragende Reichswehr. bei ihrer Arbeit im
Dienſte und im Manöver ſieht.

cCÜC,—auruü—aaaegganaa
Ein ſparſamer König

Die bekannte Sparſamkeit des preußiſchen
Königs Friedrich Wilhelm l. nahm oft recht
merkwürdige Formen an.

So äußerte der König eines Tages dem
Oberjägermeiſter die Abſicht, in Wuſterhauſen
eine Jagd auf Wildſchweine abzuhalten, und
beauftragte ihn, zuvor eine Koſtenrechnung zu
entwerfen. Bald erſchien der Oberjägermeiſter
und teilte dem König mit, daß ſich die Koſten
„nur auf ſiebenhundert Taler“ beliefen.

„Nur ſiebenhundert Taler?“ rief der König
außer ſich vor Zorn und drohte dem Ober
jägermeiſter, ihn und alle ſeine Jäger davon
zufjagen. Er ſchloß mit der Verſicherung: „Jch
werde Jhm zeigen, wie man eine Schweinejagd
halten kann.

Nun ſchickte er ſofort vier Jäger in den
Wald mit dem Befehl, ſo viel Schweine zu
ſchießen, als ſie imſtande ſeien. Am Abend
lagen achtundzwanzig Sauen zu Füßen des
Königs

Tags darauf waren die Miniſter zur könig
lichen Tafel befohlen. Auf dieſer ſtand in der
Regel als Getränk nur Bier; zu Ehren der
Gäſte war aber diesmal Wein aufgeſetzt. Da
nahm der König wahr, daß ſeine Miniſter
einen auffälligen Durſt entwickelten und mehr
Flaſchen leerten, als der Sparſamkeit des
Wirtes exwünſcht war.

Nach der Tafel führte er daher die Miniſter
in den Schuppen, in dem die getöteten Wild
ſchweine lagen; er lobte die Größe derſelben
und fraägte, nachdem die Miniſter natürlich
lebhaft veigeſtimmt, was ſie wohl glaubten,

„Gut,“ ſagte der König, „wer eine gegeſſen
hat, mag ſie alle eſſen und mir das Geld,
das ſie koſten, wiedergeben.“ e

Die Auſtern mußten ſofort Kleiſt in das
Haus geſchickt werden, und der Empfänger
mußte, wenn auch mit ſüß-ſauerer Miene, die
zehn Taler bezahlen. P. S.

Berlins ewige Guche nach einem
Gchauſpfel-Jntendanten

Das Berliner Staatliche Schauſpielhaus iſt ſeit langem ohne verantwort
lichen Leiter. Tut offenbar nichts. Jedenfalls
bieten die zuſtändigen Behörden, HKultusmini
ſterium und Generalintendanz, ein Schauſpiel
beſchämenden Zögerns. Welche Fülle an Na
men wurde bereits genannt, Kandidaturen ſind
„in Erwägung gezogen worden, die Befremden
mußten. Man nannke Otto Wilhelm Lange,
den Herren des ehemaligen Deutſchen Natio
nalthegters““ den Erfurter

daß für das Stück beim Verkauf zu erlangen W
ſein würde.

Um dem Könige etwas Angenehmes zu
ſagen, taxierten die Befragten das Stück weit
über den damaligen Wert zu ſieben Taler,
waren aber W unangenehm überraſcht, als
der König erwiderte:

„Ja, ja, ſieben Taler! Jeder von euch kauft
h e Jhr müßt aber gleich bar be
zahlen

So mußten denn die Herren den Beutel
ziehen, und der Verluſt an Wein war
gedeckt.

Einmal war ein Faß mit Auſtern für die
königliche Tafel angekommen; allein der Preis,
zehn Taler, erſchien dem König zu hoch. Die
Auſtern waren zur Mittagstafel veſtimint.

Eine halbe Stunde vor derſelben fragte der
König einen Offizier aus ſeiner Umgebung
den Major von Kleiſt, ob die Auſtern wohl
gut ſein möchten.

„Vortrefflich ſind ſte,“ lautete die Ant
wort, „ich habe beim Vorübergehen in der
Küche eine gekoſtet.“

Verhältniſſen genau vertraut iſt?
Warum geht man ſo gachtlos an Jürgen Feh
ling vorüber, deſſen Leiſtungen als Regiſſeur
doch ſeine hohe Künſtlerſchaft unter Beiveis
ſtellen? Für die Jnſgzenterung des ne II
mußte ſich dieſe repräſentative Bühne der
Reichshauptſtadt Guſtav Lindemann aus
Düſſeldorf verſchreiben, und für ſein Staat
liches Schauſpielhaus findet Berlin offenbar
keinen geeigneten Mann in ſeinen eigenen
Mauern. Oder haben ſſch nicht vielmehr das
zögernde Kultusminiſterium und die zögernde
Generalintendanz die Note „mangelhaft“ aus
geſtellt

Ein Feſtungsmuſenm in Alm
Deutſchland iſt mit einem dichten Netz von

Muſeen der verſchiedenſten Art überzogen.
Aber kaum eine deutſche Stadt dürfte ein
Feſtungsmuſeum ihr eigen nennen, wie es in
Ulm jetzt eingerichtet wird. Vater dieſes Ge

Anmögläch
iſt gar nichts, und es g.
alles, wenn man will

Adolf Hihle
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dankens iſt Prof. Dr. Baum, der
voller Arbeit eine ſtattliche Anzahl a
nen, Zeichnungen Und Anſichten der
gungen Ulms in fritheren Zeitläuften
mengetragen hat. Darüber hinaus
UlmerFeſtungsmuſeum die Uniformen
ger Ulmer Truppenteile und ihre beſt
Waffengattungen enthalten. So di
Feſtungsmuſeum, deſſen GröffnungFrühjahr vorgeſehen iſt, einen faſt
Ueberblick über die Enttwicklungsgeſchiſ
Feſtungsſtadt Ulin vom Mittelalter d
Gegenwart vermitteln.

Großgügige Werbemaßnahmen
disfährigen Paſſtonsſpiele in
Die Paſſionsſpiele in Erl ziehen in

Jahre mehr Beſucher an. Man ſieht dahe
der Notzeit hoffnungsvoll in die Zukin
diesjährigen Paſſionsſpiele ſollen ſog
höhere Beſucherzahlen bringen als in de
ren vorher. Zu dieſem Zwecke wird ein
zügige Werbeaktion entfaltet. Man plin
ter anderem die Herſtellung eines
Werbefilms, von dem man ſich ſehr v
ſpricht. Als ein optimiſtiſches Zeichen
auch die Tatſache gewertet werden di
Jnnsbrucker Eiſenbahndirektion a
weſentlichen Städten der öſterreichiſchen
länder nach Erl führen wird. Es ſt z
ſchen, daß dieſe Anſtrengungen nicht m
gemacht werden.

Die neue Bayretther Kundi
Die Leitung der Bayhreuther Feſtſpig

nimmt aus dem herrlichen Schauſpiel
rial der Berliner Bithnen in jedem ſah
räfte für bedeutende Rollen. Für dieß
wurde in dieſem Jahre das Mitglied da

tiſchen Oper Hennh Helm verpfliche
kann ſchon jetzt ſagen, daß die Künſtleih
in ſie geſetzten Erwartungen erfüllen i

Und nun „Eine Frau wie Du
Die Baheriſche Filmgefellſchaft M

bringt nach dem Erxſolg, den ſie mit
Mann mit Herz hatte, gleich wieder ein
ſpiel heraus. Jn. allernächſter Zeit fin
Premiere von Eine Frau wie Di
Die Regie führte Carl Boeſe. Jn dieſen
wirken mit: Liane Haid, Georg Al
Adele Sandrock, Szöke Szakall, Friß u
uſtv. Bauten: Willy und Ludwig Reihe
nahmeleitung: Karl Sander; Muſih
Engel-Berger. Produktion O. E. Lubih

Gleich darauf „Jch will Dich Liebe lehſ
Jm Anſchluß an die Premiere des Al

Films „Eine Frau wie Du“ läßt die V
Filmgeſellſchaft ihren Pax-Film
Dich Liebe lehren“ nach dem Rom
Alice Berend „Herr Fünf“ ſtarten. Um
Regie des Direktors der Berliner Voll
Heinz Hilpert ſpielen die Hauptrolle
DomgrafFaßbaender, Ery Bos, Trude
berg und Paul Weſtermeier. Dem ſil
man in Theaterkreiſen mit großem n
entgegen, denn es iſt Hilperts zweiter i
läufig letzter Tonfilm. Er mußte ſicht
vor Antritt ſeines Engagements in de
bühne verpflichten, während ſeiner W
arbeit ſich nicht mit dem Filmen
ſchäftigen

2 FRAUEN, X MANNER
OND EN TAUCHBOOT

(20. Fortſeßung)
Das Boot ſchwankt in der eingenommenen

Lage. Halb betäubt umklammern May und
Lodt die Füße des Diwans. Keiner hat einen
Laut von ſich gegeben; Mays Augen ſind weit
geöffnet vor Beſtürzung und Betroffenheit.

„Was iſt das?“ flüſtert ſie; unwillkürlich
wagt ſie es nicht, laut zu ſprechen.

Das Boot ſchwankt noch; es kämpft um die
Zurückgewinnung der Kiellage.

„Das Boot iſt mit Wucht am rechten Vor
derteil getroffen worden!“ Lodts Geſichts
muskeln ſind angeſpannt im Lauſchen und
peinigender Exrwartung. Das Grauen packt
ihn und ein Gefühl ohnmächtiger Wehrloſig-
keit; ein unbeſchreiblich qualvoller Zuſtand iſt
das, ohne ſich gegen das Unheil anſtemmen zu
können, an ein Möbelſtück geklammert, am
Boden dieſer Kabine liegen zu müſſen und in
dieſer Sekunde noch nicht zu wiſſen, ob die
nächſte nicht vielleicht ſchon den Tod bringen
wird. Wie mit Keulen ſchlägt die Depreſſion
des Verdammtſeins zum untätigen Warten
herab, indes einige Kabinen weiter vor der Tod
bereits mit der gierig hereinbrechenden Flut
ins Boot gedrungen iſt.

Lodt arbeitet ſich hoch; das Boot ſchwankt
noch immer heftig. May folgt ihm. Sie tau
meln auf die Türe zu. Jn die Zentralel Nur
jetzt nicht hierbleiben und im Ungewiſſen
warten und warten müſſen!

May greift nach dem Telephon, doch Lodt
hält ihre Hand feſt. Nicht rufen; der Mann
dort vorn hat jetzt keine Zeit!

Unter einen neuen Ruck des Bootes ſchlägt
May ſich den Kopf an der Wand an; ſie ver
beißt den Schmerz. Lodt reicht ihr die Hand,
um ſie zu ſtützen, da ſenkt das Boot ſich ineinem ſich von Augenblick zu Augenblick mehr

zuſpitzenden Winkel nach vorn. Wieder ver
klieren ſie den Boden unter den Füßen; ſie
ſtürzen. Kköllern den Teppich entkang nach der
Türe zit und ſchlagen hart gegen die Stahl
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wand an.
Das Boot ſchießt, mit dem Bug nach vorn,

in die Tiefe.
Erntſetzen explodiert in Lodt und ſteigert ſich
in Sekundenbrüchteilen zu würgendem Grauen:
es engt die Kehle ein und ſtgut das Blut im
Herzen Und im Hopf, droht die Nerven zu zer
reißen und das Gehirn in Glut zu verwandeln.

Jſt das der Tod?
In jedem Augenblick können die Wände zer

reißen, kann das Waſſer hereinſchießen Und
alles überfluten und ertränken!

Lodt ringt am Boden, um auf die Füße zu
kommen. Er ringt mit dem Schleudern und
Taumeln des Rieſenſarges, er ringt mit ſich
ſelbſt, mit den Empfindungen die die Kreatur
noch heute überfallen, wie ſie es vor Tauſenden
von Jahren ſchon getan haben, wenn die Fauſt
des Schickſals ſie umkrallte mit der Drohung
der Vernichtung.

Alles bäumt ſich auf in Lodt gegen das
Ende. Seine Hände umklammern eine Eiſen
ſchiene; er reißt ſich zum Hebel der Tür hin
über. Mit leidenſchaftlicher Wucht zerrt er an
ihn. Es iſt zwecklos! Die ſchwere Eiſentüre
liegt mehr unter als vor ihm, wie eine Falltüre
aus zentnerſchwerem Granit.

Ein harter Stoß wirft ihn neben May hin;
das Boot muß vorläufig eine Baſis gefunden
haben.

Er lauſcht mit angehaltenem Atem. Die
Stille des Todes umgibt ihn. Nur die Wände
zittern noch leiſe. May muß verletzt worden
ſein, ſie iſt bewußtlos.
Lodts Blick hängt an der Türe. Am Hinter

ſchiff iſt die ſtählerne Vootshaut nicht verletzt
worden; aus den dünnen Rahmenſpalten da
vor ihm muß das Waſſer hereingerieſelt
kommen, bis der Druck ſtark genug iſt, daß
er die Türe ſprengen kann!

Lödts Haut iſt feucht vom Schweiß des
Grauten Sie Arme hängen ſchlaff und taub

vor Ueberaänſtrengung herab. Seine Gedanken
hetzen auseinander; wie ein raſend ſchnell ab
laufender Film rollen die Bilder aus ſeinem
Leben an ihm vorüber: Elternhaus, Jugend,
Krieg, Wanderung durch die Welt, durch das
Elend.

Die Türe bleibt krocken; es muß gelungen
ſein, die Schotten rechtzeitig zu ſchließen. Lang
ſam ſenkt das Boot ſich vollſtändig in die hori
zontale Lage. Lodt und May gleiten auf den
Teppich zurück.

Peihigende Beſtürzung überfällt Lodt bei
Mays Anblick. Eine Frau, eine Frau im ge
ſunkenen, an Grund des Meeres liegenden
Tauchboot!

Er arbeitet ſich an den Schrank heran.
Einige Metallflaſchen enthalten Kognak und
Wein. Da iſt Verbandsmateriall Er hebt
ihren Kopf an ſeine Knie, um ihr Kognak ein
zuflößen, aber er läßt den Becher wieder ſinken.

Nein vorläufig nicht ins Leben zurück
rmfen; vielleicht iſt es beſſer ſo für ſie!

Er verbindet die Wunde und bettet das
Mädchen auf den Diwan.

Nach der kurzen Ablenkung ſpringt ihn die
Ungewißheit wieder an: haſtig arbeitet er ſich
durch den Motorenraum nach der Zentrale
Nichts rührt ſich an der Schalttafel; alle Hebel,
Anzeiger und Jnſtrumente ruhen.

Oberingenieur Headleys graublaſſes Geſicht
iſt von düſterem Ernſt geprägt. Die Stirn iſt
von Falten durchwühlt; die Haare ſind noch
verwirrt. Faſt berühren ſich im verzweifelten
Grübeln die Brauen; auf der Stirn und in
den Augenwinklen perlen Schweißtropfen.

Lodt blickt ihn an in wortloſer Frage; er
weiß bereits, was Headley antworten wird.

Der Oberingenieur atmet ſchwer auf.
„Zuſammenſtoß in zehn Meter Tiefe, wahr

ſcheinlich mit einem Marinetauchboot; es hat
uns in der Flanke gerammti Das Vorder
ſchiff iſt überflutet; die Schotten ſind ſofort
geſchloſſen worden umgekommen iſt niemand

Die Stille des Grabes ergreift Beſitz von
der Zentrale: die Atmoſphäre iſt mit Depreſ
ſion bon düſterer Wucht erfüllt.

Lodts Blick ſaugt ſich am Tiefenmeſſer feſt.
Der Zeiger rührt ſich nicht; ohne mehr aus
zuſchlagen, vhne auch nur zu zittern, zeigt er
auf vierzig Meter.

Vierzigl Vierzigl Vierzig! hämn
ſich in Lodts Gehirn ein.

„Haben wir feſten Grund oder lich
auf einer Klippe?“

Headley ſtütt den Kopf in die Hit
koſtet ihm Anſtrengung, ſich zum Spre
zwingen.

„Nach der Karte iſt es ſandiger
boden

„Verfluchte Geſchichte!“ Henry Wealt
erſte Aſſiſtent, begehrt. leidenſchafth
Sein glatt raſiertes, doch nicht beſtimmt
geprägtes Geſicht iſt gerötet vor Er
verwirrt blickt er in die ſich nerbös
richtenden Geſichter. „Jch muß mich i
e er entſchuldigend. „Jch halte de
aus

Headley legt die Arme um ſeine h
und ſchüttelt ihn beruhigend.

„Was können wir machen?“ fraft
leiſe.

Hegdley antwortet nicht; er neigt i
das Geſicht zu mit einem jener ans
Blicke, die Männer ohne Worte zu n
machen; ſtumm reichen ſie ſich die Hin

Warten, warten bis vielleicht n
Tod kommt Hilfloſes, entſetzliches
Wie Ewigkeiten ſchleichen die Nnn
und die Gedanken jagen und hetzen M
die Zähne zuſammen; man quält wo
daß die Nerven nicht mehr par irre
Ein Ring hat ſich geſchloſſen; an 4
wird er ſich in höhniſcher Laugſan n
ſpannen: hat der letzte Kampf ber
gonnen?

47.
Jm Dämmern des Tages kann

das Zimmer vollſtändig überſehen
nichts, wie er zuvor ſchon feſtgeſte
nackten Wände deprimieren mehr ätten
jenigen einer Gefaängniszelle de
können. Oldenkoop zermartert ſi
nach einem Ausweg.

Der Führer der Bewachungsmſchiebt die Weahcheetige Seemanneſe

Türe herein und grinſt äbſtoßend.
(Forkſetzunß
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